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Sitidjc ? eutsprechenden _____ _____ _____
auf freien Fuß gesetzt . Wit die „ Poft

" weiter meldet , dürste sich
für die bisher noch unerledigte Fräste einer Enlschcidigung an Laders
oder dessen Familie für erlittene Unbill ebenfalls eine besriedistende

Lösung fiiiten lassen . UcbrigenS dürste man dem ganzen Zwischen -
all keine gröbere Bedeutung beizulegeu haben .

strich , sondern er gewann auch durch sein Spiel ein ge¬
steigertes Interesse an der Kunst der Töne .

Mußte Felix dem greisen Dichterfürsten schon damals

täglich Proben seines Talents ablegen , so war dieses in

noch höherem Grade der Fall , als ihn der zum Jüngling

Gereifte abcrnials , und zwar vor seiner italienischen Reise
im Jahre 1830 , besuchte . Goethe hatte den Wunsch aus¬

gesprochen , Felix wiedcrzuschen , und dieser zögerte nicht ,
denselben zu erfüllen .

Am wunderschönen Himmelfahrtstage , am 21 . Mai , fuhr
der junge Reisende von Weißenfels in einem kleinen Korb¬

wagen , von Naumburg in einer offenen Droschke nach
Weimar . Die Luft war herrlich , frisch und klar , und Felix
in heilerster Stimmung . Unterwegs kaufte er ein paar
Alaiblumcnsiräuße und freute sich nun des zarten DuftcS ,
wie der frühlingSmäßig geputzlen Gegend . Abends in

Weimar angelangt , schlief er den gesunden Schlaf der

Jugend . Am anderen Morgen machte er erst einen Spazier¬

gang dnrch den Park , ans dessen Gräsern noch der Thau

blitzend und funkelnd im Sonnenlichte lag ; dann betrat er

das Goelhesche Haus .

Frau Otlilie v . Goethe , geb . v . Pogwisch , deren Gatte ,
des Dichters einziger Sohn , zu seiner Erholung in Italien
weilte , war eine der glänzendsten und muntersten Damen

Weimars und ihres Schwiegervaters bevorzugter Liebling .
Sie begrüßte Mendelssohn , der ihr bereits bekannt war , mit

großer Wärme und stellte ihm ihre beiden Söhne Walther
und Wolfgang vor . Der junge Künstler sandte das

Empfehlungsschreiben , welches Zelter ihm mitgegeben , dem

Herrn Geheimrath in das Zimmer und durfte bald darauf
vor den Gewaltigen treten .

Er erschien ihm fast unverändert , wie er da im langen
braunen Oberrock , die Hände auf dem Rücken , in dem

mäßig großen Raume auf und nieder schritt . Ungebeugt
war die imponirende Gestalt , die gewölbte Stirn ohne

« 5 . Jahrgang ,
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Mendelssohn der Goethe .

ikizzenblatt zu des Komponisten 50 . Todestage am 4 . November .
Von C . Gerhard .

Es ist bekannt , daß Goethe , so vielseitig hochbegabt er

auch war , doch für die Musik weder Neigung noch Ver -

ständniß besaß . Sie war ihm nur ein reizvolles Spiel für
Sinn und Phantasie , und er schrieb selbst an Madame

Unger in Berlin , die ihm Zeltersche Lieder gesandt : „ Musik
kann ich nicht beurlheilen , denn es fehlt mir an Kenntniß
der Mittel , deren sie sich zu ihren Zwecken bedient ; ich kann
mir von der Wirkung sprechen , die sie auf mich macht , wenn
ich mich ihr rein und wiederholt überlasse , und so kann ich von
Herrn Zelters Kompositionen meiner Lieder sagen , daß ich
der Musik kaum solche herzlichen Töne zugetraul hätte .

" Er

zog diese Zelterschen Bearbeitungen seiner Poesicen allen
anderen , sogar den Becthovenschen , vor , vielleicht , weil sie

„ aut wenigsten Musik zu denselben hinzubrachten
"

. Bei
einer persönlichen Bekanntschaft mit dem Tonheros vermochte
er sich nicht für denselben zu erwärmen , seine „ ungebändigte
Persönlichkeit " stieß den Weltmann ab , und sein Spiel setzte
ihn nur „ in Erstaunen "

, nicht in Entzücken .
Erst einem anderen Komponisten ward es gegeben ,

Goethe den Zauber der Musik , und speziell Beethovenscher
Musik , kennen zu lehren , seinem Lieblinge Felix Mendelssohn -

Bartholdy .
Felix wurde bei dem Dichter bereits als zwölfjähriger

g Knabe dnrch seinen Lehrer Zelter , den Leiter der Sing -

eii akademie und langjährigen Freund GoetheS , im Jahre 1821
,p ‘

eingeführt und verlebte einige Wochen in seinem Hause .
Der Altmeister hatte nicht nur seine lebhafte Freude an dem

he . genialen Knaben , der ein über seine Jahre hinansgehendeS
wu Berständniß für Goethes Bemerkungen bewies , und dem er

gern mit der Hand über die vollen kastanienbraunen Locken

Fnrchen und Falten , das Haar noch voll , die Augen hatten

noch ganz den strahlenden Glanz , der sie von jeher anSzeichnete .
Aber er verhielt sich anfangs still und wenig theilnehmend ,
was feinen jungen Gast nicht wenig betrübte ; erst als er

ihm bei der Mittagstafel gegenüber saß , belebte sich das

geistvolle Gesicht , und der alte Herr wurde immer munterer .

Zufällig kam das Gespräch auf die Frauenvereine in

Weimar , und nun begann Goethe seine Schwiegertochter
mit der hier üblichen Art von Wohlthätigkeit , den Subskrip¬
tionen und der Krankenpflege zu necken . Danach spottete

er über das „ Chaos "
, eine scherzhafte Zeitung , die von

Damen für Damen hcrausgegeben wurde ; seine Augen

blitzten dabei in jugendlichem Fener , und um seinen Mund

schienen alle Geister des Witzes ihr Wesen zu treiben .

„ Nur immer zu , lieber Felix,
"

rief er dem Lachenden

zu , „ spotten Sie mit über diese Weiberchen , die so hübsche
Sachen schreiben und sich gegenseitig so arg beneiden ! Kein

Mann möchte da mitthunl
"

„ Ich doch , Herr Geheimrath , wenn Sie nichts da¬

gegen haben, " antwortete Felix , „ ich biete mich zum Mit¬

arbeiter an ! "

„ Freudig unter uns anfgenommen ! " jauchzte Ottilie .

„ Siehst Du , lieber Pater , Du bist geschlagen ! "

„ Nun , dann schreiben Sie aber um des Himmels willen

keine tragischen Sachen . Ich kann es gar nicht leiden , daß
die heutige Jugend so schwermüthig thut . Melancholisch zu

sein , gehört jetzt zur Mode , und dabei ist doch die Welt

noch ebenso schön wie zur Zeit , da ich jung war , und es

giebt auch noch ebenso anziehende Mädchen , wie die es

waren , welche mir einst das Herz stürmischer schlagen
machten .

"

Darauf erzählte er eine Geschichte von einer jungen
Dame , der er sehr lebhaft gehuldigt , und die auch ihn gern

gehabt . „ O , deren gab es und giebt es gewiß noch viele ! "

rief Felix lebhaft .

Deutsches Keich .

* Sevlilf , 3 . November . Zu dem Artikel der „ Franks . Ztg .
"

vom 28 . Oktober , in welchem in Bezug auf den Präsidenten dcS
NeichSversichcriingSamts , Herrn Gaebel , verschiedene Tbatsachen
behaupte ! wurden , die sich auf dem Anfang October in Bremen
stattgehobten Kongreß für innere Mission zugetragen haben sollen ,
und wonach Herr Gaebel u . A . gesagt habe , daß jede weitere Diskussion
über den Erlaß des NeichSversicherungsamts vom 31 . Juli unnütz
sei , da et jenes amtliche Empfehlungsschreiben nur gezwungen
ansgesandt hätte , veranlaßt von einer Stelle , der er außer Stande
fei zn widersprechen , schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg ." , daß dieser
Heigaiist durchweg erfüllten sei . Der in Rede stehende Erlaß des
NeichSversichernngSamteS vom 31 . Juli fei auf dem Bremer Kongreß
niemals Gegenstand einer Diskussion gewesen und Präsident Gaebel
habe in keinem Theile der Verhandlungen die ihm in bett Mund
gelegte Aenßernng gelhan .

Von verschiedenen Seiten wird bestätigt , daß der Zwischen -
tfchland - Haiti in einer der Würde des deutschen
prechenden Weise gelost worden ist . Lüders ist wieder

die Farben scharf und effektvoll gewählt wurden , zeigt dieses vor¬
nehme aber klare Töne und das Behagen dieses , in modernster

Eleganz gekleideten Jünglings , der feinen Kaffee fo feierlich
eingießt , ist wundervoll dem Leben abgelanfcht . Die einfache
Behandlung der Farbeuflächeu , der strenge weiße Kontur sind
bei F . Rehms Arbeiten der Feriiwirknng ebenso günstig , wie die
delikate Zeichmuig und die gute phhfiognoinische Beobachtmig bei

näherer Betrachtung anziehen . Tüchtige Künstler sind auch für die

Firma W . H . ffmann -DreSden thälig . Von Otto Fischer ist das fo
farbige , und doch so fein und empsindnngSvoll entworfene Plakat „ die
alle Stadt " berühmt geworden . Hans Unger liebt grobe , machtvoll
gezeichnete , seelenvolle Kopfe , wie uns die Orgelspielerin ( Estey -

Otgeln , Rost , Dresden ) zeigt , die wohl ernste Klänge dem Jn -
Uhument entlockt . Dazu paßt vortrefflich die Landschaft mit ihren

düsteren Chpreffen . H . Behrens hat ein derbes Milchmädchen als
Reklame für Ungers flerilifirte Milch , Müller - Breslau für den
Dresdener Verkehrsverein ein paar Gestalten im Biedermeier -Kostüm
entworfen . Die heiteren Plakate der Jugend , besonders das köstliche
ffninbusch -Plakat ( Dr . C . Wolff und Sohn , München ) beschließen
diese Abtheilung . Daun kommt in Heines famosen Plakaten bet
derbste Humor zur Herrschaft . Seine Simplizissimiis -Plakate ,
die den Teufel an die Wand malen , die löbliche Polizei als
Tngeiidwächterin verspotten und den alle « Hnmotvolle be »

nörgelnden Philister als Wauwau tarieren , sind auch technisch
vollendet . Der Teiisel , der in die Zeißtinte gerathen ist , oder der
alte Aktuar , der mit rothgesrorenen Händen vereiste Alpenhöhen er¬
klettert , nm die „ beste Feder der Welt "

zn erlangen , wird Jeden
ergötzen , und damit feinen Zweck , „ Reklame zu machen "

, erfüllen .
Vornehm ist das neue symbolisch tiefsinnige Plakat der neuen Zeit »

schrist „ Gesellschaft
"
, durch die kühne aber wohlgelungeiie Ziisammeit -

stellnng der violetien lind grünen Töne beiiierkenswerih . Ein

paar sehr einfach in schlvarz und roth gedruckte urfibele Plakate
von Schwiudrazheim ( von C . Griese , Hamburg , herauSgegeben ) sind
nicht minder erheiternd . Zn den besten Hambniger Plakatkünstlern
gehört auch H . Christiansen ( jetzt in Paris ) , dessen alter „ Post -
karten -Brieslräger " gemuthlich und heiter stimmt . Die Plakate deS
bekannten Zeichners Aller « sind leider im Maßstab wie in der
Technik völlig dem Plakatzweck widersprechend . Auch der berühmte
Frankfurter Maler Hans Thoma hat für Arnolds Hofknnsthandlung
einen eigenartigen Entwurf (Kampf eines Knaben mit einem Drachen )
geliefert , der bezeichnend für dieses Meisters besondere Manier ist .
Für die Mannigfaltigkeit moderner Arbeiten vergleiche man auch
die Plakate der Firma Th . Beyer in Dresden . Die von Liffarg
entworfene Selbstaiikündignng der Firma ist reizvoll und vornehm
in der Farbe , in idealen Formell gehalten . Das Radfahrerplakat
dieser Firma (Nr . 23 ) zeigt englischen Einfluß , aber selbständig ver -
werihet . Auch die von einfachen sttlisirten Bliithe » und Stengeln
der Nofe umrahmte Ankündigung des Aruoldschen Kunsisalons , in

grün und roth auf gelbem Papier gedruckt , ist ein in Deutschland noch
seltener Versuch , mit geringen Mitteln einen guten und geschmackvollen
Effekt zn erzielen . Besonder « bemerkenswerth ist eine Sammlung pracht¬
voller Schiffs - und Seebilter , meist von der Firma Müblmeister U.
Sohler in Hamburg , einige « auch von Kähler in Hamburg hergestellt .
Für erstere Firma ist der berühmte Marinemaler Hans Bohrdt thälig .
Wer Blick für die verschiedenartigen Charaktere unserer schönen
Handelsschiffe , für den Reiz solcher Marinebilder hat , wird biet
manch anziehendes Bild finden . Doch kann hier nicht entfernt alles
Das auch nur erwähnt werden , was die deutsche Plakatkunst ge¬
liefert hat . Da sind noch Originalenlwürfe einiger Berlinet
Künstler (Balnschck , Jordan , Holbeck ) , sehr hübsche bildmäßige
Arbeiten der Finna Hogelsberg -Berlin , echt großstädtische Anschläge
von v . Perbandt , Aberle u . 21. Ein Rückblick auf die frühere
französische Plakatansflellnug lehrt , daß die deutschen Anschläge
fchuell zu hoher Aedeiilung sich entwickeln , Meister wie Stuck ,
Thoma , Bohrdt sind tafür thätig , Plakat -Talente wie Th . Th .
Heine , Fritz Rehm , Unger , Fischer u . 81. haben eigene Sprache und

eigene Gedanken gewonnen . Und wie in der französischen Aus «

flellmig der auf das Sensationelle und Lüsterne gerichtete Sinn der
Pariser Gesellschaft , so spricht sich bei dieser deutschen der Haug
zum Gemüthlichen , Humorvollen deutlich ans . So wird Vielen diese
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Die Plakat - Ausstellung in der

Gewerbeschule .

Im Anschluß an die Ausstellung französischer Plakate , welche
seiner Zeit im Gewerbeschulgebände veranstaltet wurde , ist jetzt eine
außerordentlich reiche Sammlung deutscher Plakate dort dem Publikum
zur Schau gestellt . Dieselbe umfaßt über 200 Blätter , mit dem

Jahre 1864 beginnend bis zu den letzten , zum Theil noch nicht ver¬
öffentlichten Neuheiten . Der von Professor Dr . Schmid verfaßte Katalog
giebt nicht mir eine Beschreibung jede « Plakats , unter Anführung des
Künstlers und Druckers , des Formats , de « Druckverfahrens , er
giebt vor Allem in einem längeren Vorwort Auskunft über Wesen
und Zweck der Assiche , über die Entwickelung derselben und besonders
über die Geschichte des deutschen Plakates . Allen , die über diese
Dinge sich zu unterrichten wünsche », sei daher die Lektüre dieses
Vorwortes empsohlcu . (Preis des Katalog ? 20 Pfennig .) Den
Schluß bildet ein Küustlerverzeichuiß und eine Angabe der Preise ,
die für die noch im Handel käuflichen Plakate gezahlt werden .
Denn die Zahl der Plakaisaminler ist so groß , daß die Mehrzahl
der ältesten deutschen Arbeiten von Knnstwerth überhaupt nicht
mehr käuflich sind . Selbst die betreffenden Druckereien besitzen ost
kaum noch ein Exemplar . Die Ausstellung ist , so weit e« durch¬
führbar , nach bestimmten Gruppen inhaltlich geordnet . Beim Ein¬
tritt sehen wir zur Rechten eine Reihe jener Anschläge der alleren ,
jetzt aussterbenden Gattung , die einfach möglichst hübsch ausgesiibrte
Bildchen lithographiren und mit einer entsprechenden Aufschrift
drucken ließen . Weiter finden wir dann jene Plakate im deutschen
Renaissancestil , die , wie das von R . Seitz jun ., künstlerisch sehr hohen
Werth beanspruchen dürfen , aber durch ihre stumpfen , trübe » Farben
von Weitem unklar und wenig harmonifch erscheinen . Am besten sind
da noch die Plakate von Sedlmayr rc ., die zwar auch noch zu kleinlich
gezeichnet , aber doch lebhafter gefärbt sind . Daun folgen Kunst -

aurstelliiugS -PIakate , meist autilisireud , wie die Münchener von
Gysis , das Berliner von Woldemar Friedrich . Sie sind künstlerisch
tüchtig , aber in den Farben zu wenig für die Anschlagsäule be¬
rechnet . Die folgende Wand zeigt die Arbeiten von Troitzsch -
Verlin , unter denen einige , wie der „ Berliner Lokalanzeiger

"
, schon

ganz Modernes aufliebc » . Alle sind aber lithographisch hervor¬
ragende Leistungen und verdienen als solche , wie wegen der von
Krinstlerhand gelieferten Entwürfe , volle Beachtung . Den Höhe¬
punkt de« mehr malerischen , nicht ausschließlich auf Feriiwirknng
berechneten Styles , zeige » un « drei Meisterweike des Farbendruckes
en derselben Wand . Erstens das Plakat von Gysis für die
Pianofartefabrik von Ibach -Darme », ferner Länger ? Entwurf für
die Picmofortehcindlirug von Schiedmayer , drittens Langers Entwurf
für die Strickgarnfabrik von Merkel u . Kienlin in Eßlingen . Be -
fonders das Schiedmoyer -Plakat ist hervorragend . Eine antike
Frauengestnlt in edel gezeichnetem hellenischen Gewände , sitzt ,
gegen eine Marmorwand gelehnt , und rührt träumerisch die
Saiten , während üppig lockende Blniuen , über die Maner
hervorgnellend , lichtere Töne in das sauste Kolorit bringen .
Als die hervorragendsten Erzeugnisse moderner Plakatkunst , die in
ihrer Gesamintheit einen außerordentlich frischen und farbigen
Eindruck erzielen , sind zunächst einige Ausstellniigsplakate zu neunen .
So dar strenge eigenartige Plakat von Stuck für die Münchener
Kunstausstellung , über dessen eigenartige Technik der Katalog aus¬
führlich berichtet . Darüber das durch feinen braunen Manu und
die goldenen Aepfel berühmte Leipziger Plakat , daneben ein sehr
einfaches , aber vornehm wirkende « Dresdener Plakat von Osmar
Schindler , das mit Greiuei « fein durchgebildetem Jnuenplakat
für Brnckmann « klassischen Skulpturenschatz gut zusammen stimmt .
Ganz besondere Äusmerksaiukeit verdienen drei Plakate des
Zeichner « Fritz Rehm . Das Lasermeplakat der „ Kenner " zeigt
ein sitzende « Gigerl , das prüfend den Duft einer Cigarette
genießt und ohne alle Tetailzeichming die Gestalt des lässig sitzenden
Herrn doch prachtvoll i » der Bewegung giebt . Noch schöner ist da «
auch bei Grimme u . Hempel (Leipzig ) erschienene Plakat „ der Gour¬
mand "

, von demselben Meister . Während bei dem „ Kenner " und
bei NehuiS Multiplex Gassernziiuder (Meister u . Buch , Leipzig )

* Kolonialralh . Major Leutweiu , derLaudeShauptmauu
von Siidwest -Afrika , ist in Berlin eingetroffen und wurde bereits
gestern Mittag vom Direktor der Kolonial -Ablheilung des Aus¬
wärtigen Amts , Freiherrn v . Nichthofen , empfangen . Wie die

„ Poft " erfährt , sind die Vorarbeite » für de » Etat der Schutz¬
gebiete bisher noch nicht abgefchlosteii . Besonder « stehen in
einigen Siidwcst -Afrika und Dentsch -Ostasrika betriffeiiben Fragen
noch die Gutachten der Gouverneure aus . Unter diesen
Umständen erscheint eS zweiselhast , ob sich da ? bisher für bett
Zusammentritt des Kolonialraths in Aussicht genommene Datum ,
der 15 . November , werde feftbalteu lassen , oder ob nicht auch feine
Einberufung noch etwa « weiter hinauSgeschoben werden müffe , und
im Gegensatz hierzu meldet ein Berichterstatter , daß der Kolonial -
rath am 10 . d . M . znsammentritt . Die „ Berl . Neuest . Nachr . " be¬
zeichnen es dagegen als wahrscheinlich , daß er am 15 . November
eitiberufen werde .

* zUmdschttn im Ikidjr . Zum Kapitel : „ Der ambu¬
lante Gerichtsstand der Presse " wird dem „ Äortvärts " aus
Bayern folgender interessante Fall berichtet : Der Redakteur Okic
wohnt in Wörrishofe » , der Verleger seiner Zeitschrift , Direktor
Sluer , in Donauwörth — , trotzdem citirt man Beide nach Berlin .
Weshalb ? Vielleicht wegen eines Staatsverbrechen « ? Nein , sondern
wegen vcnneintlicher Privatbeleidigung , begangen durch die Presse !
— In 6ttu Aeleidignngsprozeß des Hofpredigers a . D . Stöcker
gegen den Reichstagsabgeordneten S l n tu tu - Halberg fetzte da «
Schöffengericht des Kgl . Amtsgerichts in Neunkirchen nach vier¬
stündiger Verhandlung die Uttheilsverkütidung auf den 5 . d . M .,
Nachmittags 5Vi Uhr , fest .

■— m — »

Ausland .
* Griechenland . In Patras , Zante und Misfolongi

wurden starke Erdstöße verspürt . Am heftigsten traten die Erd¬
beben in LevkaS nnd Lezarda auf , wo sie einige Mauern und Häuser
zum Einstürzen brachte » .

* Amerilta . Zahlreiche hervorragende Cubaner , darunter
viele bisherige Autonoiuiste » , erließen ein Manifest , in dem erklärt
wird , die Cubaner könnten nicht die Aulouontie ,
sondern nur die volle Unabhängigkeit annehuieu .
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Goelhe lud Mendelssohn auch für den nächsten Tag
und alle folgenden zu Tisch ein ; er mochte nichts davon
missen , daß Felix nur zwei Tage für Weimar bestimmt .
Die Zuneigung , die er schon dem Knaben geschenkt , war bei
diesem Wiedersehen nur gesteigert . Da es seine Gewohn¬
heit war , Gesichter , die er gern hatte , von einem Künstler
für seine Sammlung portraitircn zu lassen , gab er auch
Felix einen Brief mit solchem Auftrage an den Zeichner
mit . Der junge Musiker fühlte sich stolz und froh durch
diese Auszeichnung . Er blickte zu dem Dichtergreise wie zu
einem Vater empor und bat ihn , auch äußerlich dieses Ver -
hältniß durch den Gebrauch des traulichen Du zu markiren .
Da ließ ihm Goethe durch Frau Ottilie sagen , dann müsse
Felix länger als zwei Tage bleiben , sonst könnte er sich
nicht mehr daran gewöhnen , was ihm auch thatsüchlich schwer
fiel , sodaß noch oft ein Wechsel der Anrede eintrat .

( Schluß folgt .)

Königliche Schauspiele .
Dienstag , den 2 . November : „ Tannhäuser " . Romantische

Oper in 3 Akten von Richard Wagner .
In dieser Oper setzte Frl . Lili L ej o ans Wien ihr aus drei Abende

berechnetes Gastspiel fort . Die Partie der Venus mit ihreneinschneidelldeu
drauiatischcn Accenten stellt an Kraft mid Umfang der Stimme , an
Mannigfaltigkeit des Ausdrucks und Schärfe der Deklamation An -
sprüche , die zum Theil ganz außerhalb der Lili Lcjoscheii Macht -
Sphäre liegen . Man fand keine Venns , sondern nur eine sehr steißig ge¬
schulte Sängerin , die ihre hübschen natürlichen Mittel in rein -gesanglicher
Hinsicht geschickt zu vcrlverthen weiß . Dar Bestreben nach einer vor¬
nehmeren Toufärbung und nach einer mehr deutlichen Aussprache war
gestern sehr wohl zu erkennen . Aber bei alledem erschien der eigentliche
Sinn der Deklamation zerpflückt und bedeutungslos . Am besten
gelang im musikalischen Ausdruck der für manche anderen Venüsse
so gefährliche , süß - schmachteiide Lockruf : . Geliebter , komm ' ! " In
diesem Theil der Scene entfaltete wenigstens die Stimme ganz den

* ) Eigene Worte Goethe », mitgctheilt in Mendelssohns Briefen
an feine Familie .

findet sich eine Karte , auf welcher ergeben Ort , den er passirte , unter¬
strichen hat . Die Karte sieht bunt genug aus . Aberüberall hatersich be¬
währt , uub mit Recht ist er stolz aus das Zeugniß eines „ unerschrockenen ,
tapferen und zuverlässigen Kriegers

"
, welches ihm seine Vorgesetzten

v . Kleist , Kardell lind Ändere in feine » Militärpapieren ausgestellt
haben . Es ist noch nicht lange her , da äußerte der alte Herr :
„ Mir scheint , Gott giebt mir einen so langen , ruhigen Lebensabend ,
um mid ) für die unruhige , trübe Jugend zu erfreuen .

" Das Bild
des letzten Freiheitskämpfers ( mit dessen vervielfältigter Unterschrift )
ist jetzt als Heliogravüre von der „ Deulschen Kriegerbnnd - Buch¬
handlung " ( Dr . Hans Nathge ), Tcmpclhof bei Berlin , heransgegeben
und ivird für 1,35 Mk . verkauft .

* Verschiedene Mittheilungc » . Der Kaiser von Oesterreich
verlieh dem Maler Arnold Boecklin anläßlich seines70 . Geburts¬
tages dar Ehrenzeichen für Kunst und Wisseuschast .

Für die Wiener Hofoper ist Fräulein Mackrott von der
hiesigen Oper cngagirt worden . Der Fortgang der Dame von hier
durfte großes Bedauern erwecken .

In der Bibliotheca Vaticana hat nach der englischen Fach¬
zeitschrift “ The Lancet ” Dr . A . M . Berger eine Sammluiig von
Ordinationen und Rezepten zur Behandlung von Angcn -
leiden vorgesunden , die die Handschrift des Michel Angelo
zeigen . Sie sind in italienischer Sprache mit deutschem Kommentar
veröffentlicht . Michel Angelo als Au genheilkundiger
das ist neu .

deutsche Ausstellung weit sympathischer sein . Bedauerlich bleibt nur ,daß der Entwickelung der deutsche » Plakatkunst die hohe Obrigkeit
Ketten anlegt , wie sie keinem anderen Volke zngcmuthet werden
daß auch das Publikum in öffentlichen Plakaten ohne Weiteres eine
Verunzierung de» Straßenbildcs wittert . So bleibt das Plakat auf
ein paar kleine formlose Walzen ( sogen . Anschlagssänlen ) und nu :
Ladenfenster beschrankt . Leider wird dadurch das Plakat seiner
kulturgeschichtlichen Mission entzogen , in unser nüchternes Straßeu -
lebeu Farbe und in unseren , der Bilderbetrachlung und malerischen
Empfindung entwöhnten Menschen nialerischcs Interesse zu bringen .
Sauberkeit ist zwar das halbe Leben , wie das Sprüchwort sagt
aber mit philiströser Nüchternheit paart sie sich leider bei uns allzw
oft , zum Schaden unserer Kunst und Industrie .

„ Glauben Sie das nicht , lieber Felix ; die Jugend zieht
es zur Jugend . Wenn ich heute auf einen Bazar komme ,
wo die lieben Weimaranerinnen Handarbeiten für Ver¬
unglückte verkaufen , kann ich trotz meines guten Willens
und vollen BerKcls nichts bekommen , denn alles Hübsche
ist schon für die jungen Leute vorherbestimmt und hübsch
versteckt .

*

„ Vater , Vater , Du machst uns gar zu schlecht ! "
drohte

Ottilie mit dem Finger .

„ Nun , Ihr seid gute Kinder — hübsche Kinder und
müßt auch immer lustig sein ! "

Damit hob er die Tafel auf , küßte „ sein liebes
Wölfchen "

, den jüngsten Enkel , der oft in seinem Zikümer
arbeiten und spielen durfte , setzte sich in seinen Lehnstuhl
und machte Augen wie der alte Löwe , wenn er ein¬
schlafen will . * ) »

Mendelssohn aber setzte sich auf sein Geheiß an den
Flügel und spielte ; unbeweglich lauschte der Alte .

„ Wie sonderbar ist es,
" meinte er , „ daß ich so lange

keine Musik gehört habe . Ihr Musiker seid nun immer
weiter vorgeschritten , und ich weiß nichts davon . Aber , lieber
Felix , Sie müssen mir darüber viel erzählen , und wir wollen
vernünftig miteinander sprechen . "

Und zu Ottilie sagte er : „ Du hast nun schon gewiß
Deine weisen Einrichtungen getroffen ; das hilft aber nichts
gegen meine Befehle , und die sind , daß Du heute hier
Deinen Thee machst , damit wir wieder zusammen sind .

"

Frau v . Goethe wandte ein , es würde doch wohl zu spät
werden , da Riemer zur Arbeit zu ihm käme ; er aber ant¬
wortete : „ Da Du Deinen Kindern heule früh ihr Latein
geschenkt hast , damit sie den Felix spielen hörten , so könntest
Du mir doch auch einmal meine Arbeit erlassen . "

gkwünschten sinnlichen Klongrciz . Für viele der sonst dramatisch
wirksamsten Stellen fehlte dem Organ die nachdrückliche
Sonorität . Der Höhepunkt , das verzweifelte „ So sei verflucht "
— hinterließ kaum einen nenuenswerthei , Eindruck . Leider
erhielt die gesangliche Wiedergabe keine rechte Unterstützimg
durch die Darstellung . Die gerühmte Bühiieii -Roiitine versagte
gegenüber dieser tiefer greifenden Aufgabe ; einige Ansätze , die
„ königliche Göttin "

heranszukehren , fehlten zwar nicht , da¬
neben aber blieb es bei den gewohnten Theater -Gesten , die
überben : noch von einem steten militärisch - pünktlichen Takt -
schlageu der Hände oder Arme begleitet waren . Die Regiment !.*
tochter im Venusberg ? Nun , das lebhaft -bewegliche Talent der
munleren Wienerin wird in der „ Fledermans "

gewiß Alles wieder
auszngleicheu wiffen . Die ersten Partieen der Oper waren in bekannter
'Weise besetzt : Fräulein Brod mann al » Elisabeth vorzüglich
gestimmt , Herr Krauß als Tannhäuser und Herr Schwegler
als Laudgraf sangesfrendiger wie je . Durch Schönheit und Adel der
Deklamation neben glänzender Tonentfallung erhob sich der Wolfram
des Herrn Müller wiederum zu einem leuchtenden Vorbild für
alle unsere jüngeren Künstler vom Landgrafen bis zum Hirten¬
knaben ( Fräulein Groß ) . Einige der kleineren Sängerkrieger -
Partieen waren neu besetzt : Herr Traun als Walther und Herr
Greiff als Biterolf , daneben auch Herr Pate ! al » Heinrich
sangen ihre Rollen mit der gebotenen Vorsicht und Aufmerksam¬
keit . Hiuzureißen vermögen sie vor der Hand noch nicht ,
aber sie störten auch nicht , und so wird da » Publikum wohl
so freundlich fein , eine Zeit lang gute Miene zum manchmal noch etwas
bösen Spiel zu machen ; eine erfreuliche Weiterentwickelung scheint
mir bei all ' den drei genannten Knnstjüngern keineswegs ans -
gefchloffen . — Die Oper , deren malerischer , dekorativer Glanz
übrigens auch gestern wieder die Antheilnahme des Publikums in
besonderer Weise fesselte , stand unter Leitung be » Herrn Kapell¬
meister » Mannstadt , welcher in der musikalischen Aurgeftaltung
manche neuen und feinsinnigen Intentionen durchzusetzeu versuchte .

0 . D .

Aus Stadt und § aud .

Wiesbaden , 3 . November .

Deutsche SeemannSmissio « .
Gestern Abend , 8 Uhr , hielt der Präses des General -Comitös

der deutschen Seemannsmiisiou in Großbritannien , Herr Pfarrer
Harms aus Sunderland ( England ), im Wahlsaal des Nathhauses
einen Vortag über : „ Die deutsche Scemannsmission im Ausland " .
Nach den Ausführungen des Redners ist der Berns der Seeleute —
neben den Matrosen sind auch die Heizer und Kohlenzieher darunter
zu verstehen — nicht nur sehr gefahrvoll , sonder » auch hart , mühevoll
imd entbehrungsreich . Auf der langen Seereise giebt es Tage , wo der
« eemauii überhaupt kein warmes Essen erhält , weil die Witterungs -
Verhältnisse nicht gestatten , daß gekocht wird . Dazu kommt , daß
das Brod wurmig , das Mehl lebendig , das Fleisch schlecht und
das Wasser , da es in Gärung übergeht , fast ungenießbar wird .
Dabei sind die Matrosen bei der Arbeit oft bis auf die
Haut durchnäßt . Aber es giebt noch andere Nöthe im See -
inannsstande als die beschriebenen , nämlich Nöthe , die auf sitt¬
lichem Gebiete liegen und denen durch die Wohlfahrtseinrichtung ,bte die Scemannsmission hervorgerufen hat , gesteuert werden
soll . Die Seeleute leiden unter einem tiefen Nothstand in sittlicher
Beziehung . Sie werden durch ihren Beruf losgeriffen von ihrer
Gemeinde , ihrer Familie und ihrer Freiiiivschaft , sie werden herans -
gerifseu ans den Vielen bewahrenden Einflüssen , die am Lande sich
geltend machen . Sowie der Seemann das Schiff betritt , beginnen
andere Existenzbedingungen für ihn . Er ist thatsächlich in Bezug auf
lei » inneres Leben und die Bewahrung seiner idealen Güter vollkommen
auf sich selbst angewiesen . Was wird nun aus dem Menschenleben unter
ben Verhältnissen , in denen der Seemann lebt ? Das Leben wird
verkümmert und leidet bittere Roth , und es darf nicht wunder
nehmen , wenn mancher Seematin sittlich uerfommt . Manche Leute
wollen nicht begreifen , daß dies möglich ist , daß der Seemann noch
eiiier Erbannng oder geistigen Erholiiiig bedürfe , er , der Tag für
Tag das Meer vor sich habe und die Predigt höre voii Sturm und j
Wogenbraiig . Sie stützen sich auf den Dichter , der da sagt :

^
Es ist das Meer ein mächtig Buch mit ungezählten Blättern ,

Drauf schreibt der Sturm in hast 'gem Flug mit schneeig weißen I
ßettern *

Er rollt die Blätter rauschend auf , kann nimmer sich genügen ,
»Gott ist allmächtig !" schreibt er dranf mit urgewalt '

geu Zügen .
Dann legt er aus der Hand das Buch und auch die Blätter beben
Die Sonne schreibt mit gold ' nem Zug : „ Gott ist die Lieb ' !"

daneben ."

. Man wird dem Dichter wohl beipflichie » müssen , aber die Frage ,ob jene Predigt , die der Seemanun hört , diesem das Gotteshaus I
und alle die Einrichtungen , die wir aus dein Laude zur Verschönerung
des inneren Lebens des Menschen getroffen haben , ersetzen kann , ist I
entschieden mit „ Nein !"

zu beantworten . Zudem fnnn die ideale
Auffassung des Dichters nicht die des Seemanns fein ,

' beim I
bas , ma8 der Seemann täglich vor sich hat , wird ihm doch I
schließlich etwas Altes und Gleichgültiges . Wenn die Predigt von I
Sturm und Meer so wirkungsvoll märe , dann würde es I
anders ansfehen um die Seeleute , denen , besonders wegen I
ihrer unfläthigen Unterhaltungen , geistige Bildung und Anregung I
bringend Roth tljut . Nach einer Aussage des Kontre -Abmirals
Werner ist nur der Mangel an geistiger Anregung die Ursache dieser
Unterhaltungen . Mit Rücksicht auf das sittliche Niveau der See - I
leute werden Übrigens in den „ Blättern für Seeinannsmisfioii " die -
lemgeii Eltern gewarnt , bie etwa ber Meinung find , mißrathene Söhne
würden gebessert , wenn man sie zur See schicke. - Ist der Seemann nach
langer Steife im Hafen angelangt , so will er sich natürlich erholen
von ben Strapazen , er will seinem Leden das Gleichgewicht wieder - I
geben und sich Vergnügen machen . In der Hafeiistadt weiß inan I
genau , in welcher Stimmung er das Laub betritt . Man nützt diese
Stimmung geschästlich aus , mau umgarnt und verführt ben See - I
mann auf jede mögliche Art und Weife , kurz , man will nur fein I

Aus Kunst und Lebe » .
* Residenz - Theater . Neulich begegnete uns auf einem

Feldwege in ber Nähe eines benachbarten Dorfes in der Abend -
bäminerung ein feltfames Trifolinm : ein Drehorgelspieler in Ge¬
sellschaft eines Mannes , der eine große Trommel auf dem Rücken
trug ; ein Triangel , dessen Schläger durch eine Schnur mit dem
Fuße des Trägers verbntiden , war an der Seite der Trommel be -
feftigt . Unter dem Arm führte der seltsam Ansstassirte einen
Dudelsack mit sich, während ihm aus der Schiilter sröstelnd ein
Affe hockte , mit Höschen und einem rochen Frack angethan . Als
wir nun gestern Abend in dem Vaudeville „ Spottvögel " - Mann -
fiäbt und Steffens heißen die Fabrikanten — faße » , hatten wir
ganz das Empfinden , als sähen wir das besagte seltsame Dreiblatt
aus ber Bühne ngireti , hörten die abgeleierten Stücke der Orgel ,den Dudelsack , da » Bninbum der Trommel , das Schellengeklirr
und Triaiigelkliugen , und als sähen wir dazu den Affen wie toll
heruinhilpsen . Ueber diesen Kunst « nnß aber seien mir zu referiren
verurtheilt . Nun , wir leben ja im Zeitalter der Ausstände ; tver
wollte es „ ns da verdenken , wen » wir in diesem Falle auch einmal
streiken unb uns bloß auf die Wiedergabe der Kritik beschränken ,die ein offenbarer Biedermann in einer Reihe vor uns onsübte ,indem er seinen Mund aufihat und zu seiner Nachbarin also redete
upb sprach ; „ Ich waaß nit , es scheint mer uit sehr gehaltreich , bas
Stick , wahrenb er nach Schluß bes dritten Aktes durch folgende
Betrachtung die allgemeine Ansicht traf : „Mehr als sich kriehe , kann
mer doch nit — ich wißt nit , was noch komme soll .

" — Rtin , bas
Aefflein hupfte halt noch ein paar Mal und die Trommel machte
bum bum , der Dudelsack quietschte und die Künstler kamen sich dem
Anschein nach in ihren Rollen weiter sehr dumm vor , obgleich vor
allen Herr Ma nussi als Schneider und die Dainen Wil Helma
und iiameiitlich Fräulein Kattner dafür sorgten , daß Viele nicht
schon nach dem ersten Akt fortliefen . Eine Portion Blödsinn läßt
man sich nm Ende noch gefallen , aber vier Akte Albernheit , das ist
denn doch etwas zu viel . Ein Gluck für die Theaterleitung , baß
manche Leute an Ganklern eingangs erwähnter Art auch heutzutage
noch eine naive Freude haben , nicht nur bei den Bauern , sondern
auch in der Stadt . Sch . v . B .

* Todesfall . Einer der berü hintestell Gnitarre -
fpiele r die je gelebt haben , Professor Antonio Cano , ist im
Alter von sechsundachtzig Jahren in Madrid gestorben , in größter
Armuth , obwohl er einst einen Weltruf hatte und im Triumph
burch die Hauptstädte Europas gezogen ist . Die heutige Seiieration
durfte lndeß fernen Namen kaum keimen ; denn heute erfreut sich bie
„ Arnilaute "

nicht mehr berfelben Beliebtheit wie zu Großvaters
Zeiten . Antonio Cano wußte das nndankbare und schwer zu hanb -
babenbe Instrument zu meistern wie kein Zweiter . In feinen Händen
bermnubelte sich die Guitarre „ in ein Orchester "

. Er schrieb natür -
lich auch viele Werke für sein LieblingSinstrnnient , darunter ein
mustergültiges Lehrbuch ; feine Spezialität waren Phautasieen über
Motive ans berühmten Opern . Einst war Cano am spanischen Hofe
persona gratissima . Er war der Lehrer mehrerer Prinzen und
Prinzessinnen und ein Günstling der Königin Isabel II . Eine
„ sonderbare Schrulle "

hatte der Künstler : er wollte niemals einen
Orden annehmen !

* Der letzte FrriheltotiSmpfer von 1813 15 , ber heute
noch lebt , ist Herr August Schmidt in Wolgast , der am 2 . Novbr . 1795
geboren miiröe ^ alfo jetzt 102 Jahre alt ist . Der alte Herr , der in
guten Verhältnissen lebt und von seiner Familie zärtlich gepflegtwird , erfreut sich noch voller Frische des Geistes , wenn anch der
Körper schon recht schwach ist , und eines liebenswürdigen Humors .Als er vor zwei Jahre » sich anschickte , den 100 . Geburtstag
äuoef [tl )eit , da meinte er lächelnd : „ Gelingt mir das , daun
will ich für die nächsten 100 Jahre in den Wolgaster Jüng -
lingsvereiii treten . Und als er Jeruer hörte , daß außer ihm nochvier Veteranen am Leben seien (bie seitdem sämmtlich gestorben sind ) ,
sagte er schmunzelnd : „ Ich will gern der Letzte bleiben , ich habe
miaj nie vorgedrangt und will das auch hierbei nicht thnn ." Der
letzte Veteran hatte eine unruhige Jugend zu durchleb - ii . Er trat
am 17 . Marz 1813 als freiwilliger Jäger ein , machte den Feldzug
bis zu Ende mit uiib diente dann aufs Neue dem Vaterlande
vom 1 . April bis 22 . Dezember 1815 . Er focht bei Bautzen ,Intel bog , Großbeeren und Dennewitz , nahm an der Be¬
lagerung von Wittenberg Theil , kämpfte in der Schlacht bei
Leipjig und überschritt zweimal den Rhein . Gern erzählt er noch ,wie bet alte Blücher seinen Truppentheil mit den Worten begrüßte :
. Na lt ollen Pommern nu soll ' ji französisch lier ’n . " Bei Ligny
» ad bei Belle -Alliance stand unser Held im heftigsten Feuer . Der
Winterfeldzug brachte auch ihm viel Beschwerde ; er mußte hungern ,frieren und — viel marschiren . In dem Besitz des alten Herrn ve -

: I Geld . Der Seemann weiß , daß man kein fromme » Leben von ihm- I erwartet , ; a er stützt sich sogar darauf und beansprucht eine Sonder -
, I iteflung in sittlicher Beziehung für sich. Wer kennt ihn denn in der
l I fremden Stadt ? Er giebt sich der Sünde hin , und da » ist sein
: | Verderben . Manches blühende Leben wird durch über -' mäßigen Brcmntweingenuß oder sonstige Laster bald dahingerafft .

Erschreckend ist auch die Zahl der Selbstmorde unter den Seeleuten
In den (Bettungen ist viel die Rede gewesen von Selbstmorden der

I Kohlenzieher auf unseren Dampfern , zum Glück sieht es in dieser
Hinsicht in Deutschland nicht so schlimm aus , wie in England wo

I auf 4 Todesfälle immer 1 Selbstmord kommt . Mau hat bei uns
eine Kommission eingesetzt , die bie einschlägigen Verhältnisse
Prüfen soll . Sie hat vor Allem eine Besserung ber Lage

I ber betreffenben Leute empfohlen . Die schwere Arbeit soll oft
der Grunb fein , baß bie Leute sich das Leben nehmen . In vielen

I Fällen ist aber anch da » ausschweifende Leben , das sie in den Hafeu -
I stabten führten , bie Ursache des Selbstmords . Ans alledem geht
I gewiß hervor , daß ein sittlicher Nothstand unter den Seeleuten
I herrscht . Sie sollen ober nicht verdammt , sondern gerettet werden
I d » Großbritannien ist deshalb die deutsche SeemannSinisstoü
I ' " S Leben gerufen worden . Das Gebiet derselben umfaßt
I L .

n,it 27 Hafenplätzen . Die Ost - und Südküste
Englands ist mit einem Netz von Stationen umspannt . Sechs Geist -

I siche und sechs Diakone wirken ausschließlich im Interesse der Sache
I ferner widmen noch vier Geiueindegeistliche einen Theil ihrer Zeit

ber Seemanusniission . Bei Ankunft eines Schiffes werden entweder
I an Bord desselben ober am Lande Andachten gehalten . Der See -
I mann erhält gute ßitterntur mit auf die Reise. Streitigkeiten

werden geschlichtet 2c. Auf acht Stationen sind Lefezimuier für
btt Seeleute errichtet , wo deutsche Zeitungen , Bücher und

I Unierhaltungsspiele aufliegen und Erfrischungen verabreicht
I werden . Auch Schreibinaterialien findet der Seemann hier
I fünf Heime existiren , wo die Seeleute anständige Schlasstätten er »
I halten , damit sie nicht bei den sogenannten Schlafbasen , wo ihnenI sittliches Verderben droht , zn wohnen brauchen . Schließlich bemüht
I mau sich, lüderliche Seeleute an ihre Lieben in der Heimath zu et »
I ' ' Ub sie ebeut . zu Geldsendungen an dieselben zu veranlassen .
I Auf diese Weise gingen innerhalb weniger Jahre 30,000 Mk an An -
I gehörige von deutschen Seeleuten in die Heimath ab . Daß die Einrichtung
I unter diesen Umständen auch in Deutschland selbst große An -
I erkennnug findet , ist nur natürlich . — Der hochinteressante
I spannende Vortrag , ber gut besucht war und dem n . A . auch Ihre
j Durchlaucht Frau Prinzessin zu Schaiiinbnrg -Lippe mit Gefolge
I Herr Erster Pfarrer Bickel und Herr Pfarrer Ziemeiidorff bei -
I wohnten , fand reichen Beifall . Eine nach Schluß des Vortrags am
I Ausgang zum Besten der Seemannsinission veranstaltete Kollekte

durfte wohl einen ansehnlichen Betrag für bie gute Sache er »
bracht haben .

Ei » gerichtliches Nachspiel zur NeichstagSwahl .
Wie ben Lesern des „ WieLb . Tagbl . " erinnerlich sein wird , ist int

Verlaufe der Wahlagitation in diesem Blatte eine (Minning des Herrn
Rechtsanwalts Kellerhoff hier veröffentlicht worden , worin den Be -
haiiptmigen , der Centrumskandidat Freiherr Raimund v Ftigger -
ffird ) berg fei ein uneheliche » Kind,mit dem Bemerken entgegengetreten
wurde , daß gegen die Verbreiter dieser Verleiimdnng gerichtliche Be¬
strafung beantragt würde . Zn diesem Zweck hat Herr Rechtsanwalt
Keller hoff als Vertreter des Herrn v . Fugger damals gegen benveraut -

I wörtlichen Redakteur der „ Freisinnigen Zeitmig "
, welche die fragliche

Behauptung zuerst aufgestellt hatte , Dr . Otto Meiner , und den Verleger
und verantwortlichen Redakteur de » „ Wiesbadener Aiizeigeblatt "

, da »
den betreffenden Artikel nachgedruckt hat , Buchhändler Christian
Llinbarth , bei dem hiesigen Schöffengericht Privatklage erhoben , die
heute zur Verhaiiblnng gelangte . Vor Eintritt in dieselbe wurde von
dem Vorsitzenden , Herrn Assessor OechS , eine Einigung der Parteien
versucht , solche jedoch von klägerischer Seite kurzer Hand
äugelet )nt . In dem inkriminirtcn Artikel wurde behauptet der
Ceiitruinskaudidat Naimnud v . Fugger sei der uneheliche Sohn des
Grafen Franz v . Fugger und einer Schauspielerin Kreuzer , eigent¬
lich Roth , und habe sich in Ungarn durch einen findigen Archivar
den Adel erworben . Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti der
Vertreter der beiden Beklagten , erörtert kurz die Um »
sionde , aus denen der Artikel hervo , gegangen ist . Die
Centrumspartei habe selbst die Leranlaffiing dazu gegeben
dadurch , daß sie ihren Kandidaten mit Bezug ans feine Abstammung
empfohlen , sich auf einen demokratifchen Standpunkt gestellt lind den
Kandidaten als Volksmann bezeichnet habe . Der Artikel der „ Fiei -
finnigen Zeitung " bnfire unfeiner Znschriftvon rechtsverständiger Seite ,bie mit dem Nedaktionsgeheininiß gedeckt werde . DasGegentheil fei nicht
erwiesen . Es handle sich hier nn , außergewöhnliche rechtliche Verhältnisse .
3n Baiern bestehe ein Gesetz , was dort schon wiederholt zu Debatten
Veranlassung gegeben habe . Danach bedürfen Baiern bei Ver¬
meidung von Strafen , für den Fall sie sich im Auslände verheirathen ,des Konsenses ihrer Heimathbehörde . Daraus , daß der Vater
des Klägers sich im Auslände ohne den Konsens verheirathet hat ,
folgern die Beklagten , daß bie Ehe nicht rechtlich gültig geschloffen
gewesen , fonbern erst durch die spätere Geuehmigitng korrekt
geworden wäre . Herr Rechtsanwalt Kellerhoff betont , daß die
Behauptung , der Privatkläger habe früher den Na tuen Kreuzer
oder Roth geführt , absolut an » der Luft gegriffen sei. Der
Vater deSfilben habe in Augsburg als Offizier gestanden , boit die
Schauspielerin Kreuzer , eigentlich Roth ans Nürnberg , kcunen
gelernt und dieselbe am 19 . November 1868 in Chicago ge -
heirathet . Dieser Ehe entstamme der am 2 . Mai 1870 auf
Schloß Kirchberg geborene Privatkläger . Zum Beweise hier -
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für werben der Trauschein und die Geburtsurkunde vorgelegt .
Zugegeben werde , datz der Privatkläger vor 4 bis 5 Jahren durch
ein Urtheil des Reichsgerichts gezwungen worden , den Grafen¬
titel abzulegen , weil feine Mutter eine Bürgerliche fei .
Der Privatkläger Limbarth habe sich noch kurz vorher auf
den Gothaischen Almanach bezogen und ganz genau gewußt , daß die
Sache anders wäre als in dem inkrimimrten Artikel dargestellt .
Herr Dr . Alberti erwidert im Wesentlichen , daß der Brief an
die „ Freisinnige Zeitung

" den Eindruck gemacht habe , als ob dessen
Inhalt sich auf den erwähnten Prozeß stütze . Herr Limbarth
habe die Sache nur aus den Zeitungen gekannt ; er sei fast blind
und nicht in der Lage gewesen , sich über die Richtigkeit des Artikels

zu orientiren . Beide Anwälte verzichten darauf , aus die Wahlagitation
überdanpteinzugeheu . Das Gericht verurtheilte jeden derPrivatbeklagten

K zu 500 Mk . Geldstrafe , sowie in die Kosten und sprach dem Be -

üj intifiten das Recht zu , den entscheidenden Theil des Urtheils in der

ß . Frankfurter Zeitung
"

, der „ Germania " und den Blättern der Beklagten
ß zu veröffentlichen . Das Gericht hat den Beweis , daß eine Ehe geschlossen
3 und der Privatkläger ehelich geboren sei, als geführt angesehen und

z angenommen , daß es vergiftete Waffen gewesen seien . Derartige
, frivole Taktik wäre glücklicher Weife hierzulande selten und mehr in
< Amerika , wo der Parteihader in Blülhe stehe , zu finden . Der

Einführung dieser amerikanische » Zustände müßte da , wo es möglich
- ; ' fci , entgegengetreten werden . Das Gericht habe lauge erwogen , ob

«s nicht auf eine Freiheitsstrafe erkennen sollte , aber davon ab¬
gesehen , weil auch auf der Gegenseite der Ton nicht der übliche ge -

: wesen wäre .

ff — Geschichtoltalendrr . 3 . November . 1744 . Fr . Ludwig
M Schröder , Schauspieler und dramat . Dichter , * Schwerin . 1760 .
B Sieg Friedr . d . Gr . bei Torgau . 1801 . Karl Bädcker , Buch -
W Händler , * Essen . 1801 . V . Bellim , ital . Opernkomponist , * Cantia
■ (ober 1 . 11 .) . 1839 . Herrn . Levi , Musiker ( Dirigent ) , * Gießen .
■ 1844 . Mohammed Reschad , präsumtiver türk . Thronfolger , * .
■ I 1852 . Muts Hito , Kaiser von Japan , * Tokio .

— Personal - Nachrichten . Die Erlaubniß zur Anlegung
L

‘
bei ihnen verliehenen uichtpreußkschen Orden ist nachgenaunten

K Personen ertheilt worden und zwar des EhreukreuzeS vierter Klaffe
des Fürstlich schaumbirrg - Iippischen Haus -Ordens dem städtischen

V Klirdirektor Freiherrn v . Maltzahn zu Homburg v . d . H . ;
| des Kaiserlich russischen St . StaiiiSlaus -Ordens dritter Klasse dem

städtischen Polizei -KommissariuS Bürvenich zu Homburg v . d . H . ;
i; des Ritterkreuzes erster Klaffe des Königlich württembergischen
Ü Friedrichs -Ordens dem Fürstlich waldeckschen Kammerjunker Frei¬

herrn v . Haseln zu Wiesbaden . — Dem Lehrer Heinz zu Kiel -

i bach im liuterwesterwaldkreise wurde der Adler der Inhaber des

)
Königlichen Haus -Ordens von Hohenzollern verliehen .

— Königliche Kchauspiele . Wegen Erkrankung des Fräulein
llllrich kommt morgen statt der im Wochen -Spielplan angemeldeten
Boi stellungen von : „Der eingebildete Kranke " und „ Der zerbrochene

ri Krug " Goethes „Torquato Tasso
" int Abonnement B bei einfachen

• Preisen zur Aufführung . Anfang 7 Uhr .
— Kurhano . Nochmals machen wir auf den morgen ,

Donnerstag , Abends 8 Uhr , im großen Saale des Kurhauses stalt -
finbenben Vortrag ( I . Cykl us - V or lesu ng ) des Herrn
Geheimen hosrath Profeffor Dr . Wilh . O ucke u über „ Don Carlos
in Wahrheit und Dichtung

" aufmerksam . Bei dem Interesse ,
welches Redner und Thema beanspruchen , wird ein zahlreicher
Besuch des Abends nicht Ausbleiben . Die Eintrittspreise zu den
KnrhauS -Vorlesungen find bekanntlich so mäßige , daß sich auch der
Minderbemittelte deren Besuch gestatten kann .

— GUendorff - Abend . Herr Oskar Ollcudorff hielt gestern
feinen ersten öffentlichen Vortrag in diesem Winter über : „ Madoiinen -

s hilder der Renaiffaneezeit
" . Der Redner führte ans , daß die

i Renaissancekünstler zwar hänfig unter dem Vorwand der Madouneu -
maleret Mutterliebe geschildert , aber auch das religiöse Modonnen -~
bild sei in weitem Umfange zu seinem Recht gekommen . Vom
kunstkritischen Standpunkt aus sei ein Madouuenbild daun
religiös zu nennen , wenn der Künstler demselben entweder eine an¬
dächtige Stimmung verlieh oder den Frauencharakter , den er
zeichnete , über das Gewöhnliche , Alltägliche veiklärend hinanshob .
That er dies bei einem Madonnenbilde , uud nicht im Sinne der
Mutterliebe , so sei es seltsam , dann zu behaupten , er habe
» nr das „Weibliche " an sich verklären wollen . Gemäß ver¬
schiedenen Vorstellungen von dem Wesen der Gottesmutter sei nun
die Madonna außerordentlich verschieden geschildert worden . „ Die

1
Auffassung der Madonna , hervorgegangen ans der Persönlichkeit
des Künstlers , der sie schus "

, — dies war der leitende Gesichtspunkt ,
unter dem der Redner die Werke , welche er in Lichtbildern zeigte ,
eingehend erklärte . Er unterschied verschiedene Thpen : die nonnen -

j haste , die kindliche , die mütterliche , die großartige und endlich die
j dogmatische Madonna . Für jeden Typus waren einige Beispiele

gewählt , sowohl 0118 der italienischen wie auch ans der deutschen
Schule . Der Vortragende , welcher über eine Stunde lang eine zahl -

J reiche Zuhörerschaft in Spannung und Aufinerksamkeit hielt , erntete

| für seine durchgeistigten Ausführungen den lebhaftesten Beifall ,

f G . Sch . Rest > kNk - Theater . Die Erst - Aufführung von
i V . Sardous interessantem Werk „ Tosca "

, welche am Samstag statt -‘
findet , wird allseitig mit größter Spannung erwartet . Die Titel -

f rolle , welche Sarah Bernhardt aus alle » ihren Gastspielreisen dar -
I stellte und mit ihr die größten Triumphe feierte , wird hier von

Fräulein Margarethe Frey gespielt . Die Künstlerin , welche bereits
k als Fron -Fron und Cameliendame die schönsten Proben ihres
I Könnens ablegte , wird dem Stück auch hier zuui Sieg verhelfen .
I Ihre Partner in den anderen bedeutenden Rollen sind die Herren
I Schwarbe , Stiewe re. Da » Stück wird von Herrn Dr . Rauch selbst
I in Scene gesetzt .

— Walhalla Theater . An Stelle des Humoristen , der am
Montag Abend seinen Beruf , Lachen zu machen , in zweifelhafter
Weise zur Ausführung brachte , hat die rührige Direktion sofort

I telegraphisch einen Ersatzmann engagirt . Durch einen günstigen Zufall
» war der ausgezeichnete Humorist uud Solo - Schauspieler Theo
I Giese frei , sodaß er heute , Mittwoch Abend , schon bebütireii kann .
| Zu dein neuen Ensemble sind ferner schon seit Dienstag Abend die
I Herren Fischer und Wacker , da » beliebte humoristische Wilb -
I schützenduett , hinzugetreten . Mit dem Engagement dieser beiden

: wackeren Gebirgssöhue hat die Direktion einen glücklicheren Griff
y gethan , wovon sie der rauschende Beifall , der den beiden „ Wild -

, schützen " von dem zahlreichen Publikum ward , bereits belehrt haben
g wird . Ein Besuch in der „ Walhalla " ist zu empfehlen , zumal auch
I die übrigen Künstler de » gegenwärtigen Ensembles , wie schon

gesagt , säuuullich vorzüglich sind , sodaß das gegenwärtige Programm
m der jetzige » Zusammenstelluttg ohne Zweifel das beste ist , da »
die „ Walhalla " bisher gebracht hat .

I — Schnitzrljagd . Trotz des schneidenden Nordost war dem
1 Ausruf zur Schnitzehagd am Dienstag ei» freudiges Echo geworden ,
ij Der malerische Grund de« Wäsch -Baches sah Mittags ein buntes

Feld sich tummeln . Alles , was Wiesbaden an Freunden des fröh¬
lichen Jagdsports birgt , hatte sich dem Master gestellt . Mit knudiger
Hand bändigte Frau Dr . Ziemssen ihren ungeduldig des Zeichens
tum Abreiten harrenden Fuchs . Civil und Ilmform , in bunter
Mischung rotb , blau und goldgestickt , um die Jagdherrin
geichaart , bot ein heitere » Bild , belebt noch durch die Farbe »
des Vertreters der Garnison Mainz , Lieutenant Kühls

l von den „ König Umberto - Husaren " . Durch den Master ,
’ Hswptmann © iebeler , auf die Fährte gesetzt , folgte das

15 Jäger starke Feld den Laut gebenden Hmiden , welche in ge -
। ftretfter Pace dem von Lieutenant v . Rostken aus der „ Pictoria "

au » dem Stalle des Majors v . Knoblauch gerittenen Fuchs nachsetzten ,
patten die frohgemuth dahinjagenden Reiter » och einer Anregung
bedurft , so wäre sie ihnen gewiß reichlich dadurch zu Theil

- geworden , daß es ihnen vergönnt war , unter den Augen
einer großen Zahl von Damen , welche dem reizenden Schau¬
spiel mit Interesse folgten , die vielfachen Hiuderniffe zu
nehmen . Der Wunsch , daß diese Amazonen beim nächsten
Reiten auch zu den aktiven Theilnehinern gezählt werden können ,
Uegt nahe . Hinweg über ragende Hürden , durch den ge¬
wundenen Lauf de » Wäsch - Bache » zu mehrfachen Sprüngen
Ürzwungen , erreicht da » geschloffene Feld jenseits von Erben¬

heim fein Ziel . Der Fuchs , durch Jäger und Hunde arg
in die Enge getrieben , versucht sein letztes Heil in einem
kühnen Sprung über einen fairen Graben , den er zwischen sich und
seine Verfolger legt ; aber auch dieses Mittel rettet ihn nicht ; als¬
bald find ihm die Dränger wieder auf den Fersen , und nach ver¬
zweifelter Gegenwehr muß er die Trophäe des Tages unter
brausendem „ Halali

" der Meisterin des Tages , Fran Dr . Ziemssen ,
überlassen , ein Erfolg , in zweifacher Hinsicht mit Freude
begrüßt : nicht nur wohlverdienter Lohn dafür , unseren Damen
bahnbrechend gewesen zu sein auf dem Gebiete des Jagd -
vergiiügens in diesem Jahre , auch ein Sporn für die Damen ,
in Zukunft den Schnitzeljagdcn die schönste Weihe durch ihre
liebenswürdige Betheiligung zu verleihe » . — Die nächstfolgende
Jagd , zu der Zeus durch gnädiges Wetter baldigst verhelfen möge ,
wird zu Sankt Hubertns ' Ehren geritten werden . Ein fröhliches
Halali allen hoffentlich recht zahlreichen Theilnehinern und Sports -
frennbeu . "

— Wiesbadener Kramten Verein . Die am letzten Montag
in der Turnhalle , Wellritzstraße 41 , abgehalteue Hauptversammlung
des Vereins konnte die beabsichtigten Satzungsänderungen nicht vor¬
nehmen , weil die dazu erforderliche Mitgliederzahl (ca . 280 ) nicht
anwesend war . Tie nächste Hauptversammlung , welche am
6 . Dezember d . Js . ebendaselbst ftatlfinbet , ist nunmehr ohne Rück¬
sicht auf die Anzahl der erscheinenden Mitglieder über
diesen Gegenstand beschlußfähig . Rach Erledignug des übrigen
Theils der Tagesordnung erhielt Herr Kanzlei - Sekretär
A . Hassel manu das Wort zu seinem angekündigten Vortrag :
„ Heitere Episoden ans dem Feldzuge 1870/71 "

. In demselben führte
Redner , der den Feldzug bei dem MusikcorpS des 80 . Regiments
mitgemaäst , in gut gewählter Weise den zahlreich erschienenen
Zuhörern eine köstliche Auswahl lustiger Kriegsgeschichten ,
namentlich solcher , welche sich bei dem erwähnten , bekanntlich
von jeher mit einem vorzüglichen Humor ausgestattet gewesenen
Musikcorps zugelragen habe » , vor . Dieselben waren um so
interessanter , als viele der dabei aktuell beteiligt gewesene » Per¬
sonen den Anwesenden zum Theil persönlich bekannt waren , bezw .
noch sind . Wie sehr der Vortrag den allgemeinen Beifall der Zu¬
hörer fand , erhellt am besten aus der Thatsache , daß derselbe auf
Anregung der Versammlung gedruckt und zu einem mäßigen Preise
an die Vereinsmitglieder abgesetzt werden soll . Ei » sich dabei er¬
gebender Gewinn soll der Iluterslützungskasse für die Hinterbliebenen
ehemaliger Vereinsmitglieder zu gute kommen .

= Die gewaltige Kabelschlange , welche demnächst unsere
Straßen unterirdisch durchwindet und welche stückweise in großen
Rollen von ihrem Geburtsort Duisburg nach Biebrich verschifft ,
dann vorab auf den Lagerplatz nm Dernschen Terrain gebracht
wird , um dort nach Bedarf abgeholt zu werden , nähert sich immer
mehr der inneren Stadt . Sie wächst vom Kopf aus , der in der
im Bau begriffenen elektrischen Centrale nächst der Kupfer -
niübk gebettet liegt . Ihrem Obertheil Haden inzwischen hundert
Arbeiter mühsam ein Bett in der Mainzerstraße gegraben und es
dort in Sand und Ziegeln eingelegt . Ein ungemein rühriges Leben
entfaltet sich da : hundert Spitzhacke », die in einer Feldschmiede
immer wieder angefpitzt werden muffen , hacke » die Straße auf , Erd -
nnd Steinwälle wachsen rechts und links empor und beengen den
Fahrdamm , sodaß keine zwei Fuhrwerke nebeneinanderher fahren
können . Slündlich Karambolagen , Geschrei der Kutscher und Fuhrleute ,
gefährdete Paffante » , » mgesahrene Laternen , und wenn der Zauber
vorüber ist , ein holperiger , rninirter Fahrdamm , in dem sich das Bett
der elektrische » Riesenschlange als eine Einsenknng markiren wird !

— fiolouie „ Westheim " . Für die an der Waldstraße durch
das praktilche Vorgehen de» „ Christlichen Arbeitervereins " in der
Wohnungsfrage entstandene Kolonie fall auf Beschluß der Vau -
genossenschast die Genehmigung zur Führung des Namens „ West¬
heim " uachgesncht werden . Die zunächst errichteten 10 Häuser
sind zum größten Tbeile bereits bewohnt . Die erste der
Dom Bauverein anzulegende » neuen Straßen wird demnächst
fertig gestellt und eine zweiie in Angriff genommen . Die
Anzahl der Erwerber billiger Wohuhäriser mit Gärten ist so
groß , daß weitere Projekte ins Auge gefaßt werden mußten . Im
Laufe dieses Jahres sind der Genossenschaft ca . 150 neue Genossen
beigetreten , sodaß die Mitgliederzahl jetzt 250 beträgt , was eine
Haftsumme von nahezu 80,100 Mk . bedeutet . •

— Gin Jubiläum des Kaisers . Die Wochenschrift „ Wild
und Hund " berichtet , daß ein am 80 . September in der Oberförsterei
Szittkehmeu erlegter Zwölfer den Rainen „ Jubiläuuishirsch " er¬
hielt , denn an diesem Tage waren es 25 Jahre , daß der Kaiser
feinen ersten Schuß auf einen Fasan abgab und damit seine Jäger -
lausbahu eröffnete . Die Gesainmtstrecke des Kaisers in diesen Jahren
beträgt 33,967 Stück Wild . Zur Feier des Tages hatte der Kaiser
Abends sämnitliche Oberförster der Roniinter Heide , sowie fein
Gefolge um sich versammelt , und feierte mit ihnen das Jubiläum
„ auf gerechte deutsche Jägerart "

.
— Eine große Treibjagd , zu der zahlreiche Eiuladuiigen

an hiesige Söhne Nimrods ergangen sind , findet heute in der von
Herrn Baron v . Reichenau gepachteten Nendorser Jagd statt .
Nach Beendigung derselben vereinigt der Jagdherr feine Freunde zu
tu cm solennen HiibertnSessen in feinem Jagdhause bei Neudorf .

— Vrrkehrsnachrichten . Seit dem 1 . Noveutber werden
die beiden Schnellzüge Frankfurt — Wiesbaden — Taunusbahn , ab
Frankfiirt Hauptbahnhof 8 Uhr 15 Mi ». Vor - und 5 Uhr 5 Mi » .
Nachmittags , die seither in zwei Theilen abgelaffen wurden , einer
nach Köln und der Hauptzug nach Wiesbaden , bis Station Kastel
geschloffen gefahren . — Vorn 1. November an wird der Früh -
Personenzug 91r . 360 ab Niedernhausen , der seither nur Montags
gefahren wurde , für alle Tage eingelegt . Ebenso soll von genanntem
Tage an der Frühzug 142 , Rüdesheini ab 5,30 Uhr , Frankfurt an
7,45 Uhr , an Station Kurve anbalten . Gleichzeitig haben die
Sonntagsfahrkarten bei dem Nachtzug Nr . 121 , Frankfurt ab 11,5 Uhr ,
Wiesbaden an 12,23 Uhr , mit Anschluß auf Station Kastel aus dem
Rheiuga » noch Gültigkeit .

— Pom Wetter » Zum Beweis dafür , daß sich auch Professoren
irren können , hat Rudolf Falb in feinem Prognoseubiichlein den
Anfang des November in wesentlich anberem Licht erscheinen lassen ,
als er nun erschienen ist . Verhältnibinäßig warm und mit Regen reich
gesegnet — so verkündet er den November -Aiisaug ; mit ungewöhn¬
licher Kälte und — abgesehen von bett tägliche » Frühnebeln —

gänzlicher Trockenheit bat er sich eingestellt . Was besser ist , das
Wetter , wie wir es haben , oder das Wetter , wie wir es ,
wenn Falb sich nicht geirrt hätte , haben würden ? Nun , wir
meinen , daß man als Antwort getrost das Sprüchlein anwenden
kann : „ Der Habich ist besser al » der Hättich " . Wohl sind 3 Grad
unter Null , wie sie das Thermometer heute Morgen an geschützten
Stellen zeigte , für diese Zeit etwas Ungewöhnliches , aber jedenfalls
sind sie immer noch angenehmer , als November -Regen , der , wenn
auch „ verhältnißiuäßig warm "

, immer noch weit stärkere Schüttelfröste
erregt , als die jetzige trockene Kälte .

— Unser ältester Briefträger , Herr Karl Krumm , ist
nach nahezu 50 -jähriger Dienstzeit am 1. November in den Nube -
stand getreten . Mit ihm scheidet einer von den Wenigen , die bereits
der Thum - und Taxisschen Verwaltung angehörten , au » beufSlmte .
Von Sr . Majestät dem Kaiser ist Herrn Rrunim in Anerkennung
der dem Staate geleisteten treuen Dienste das Allgemeine Ehrenzeichen
in Gold verliehen worden , nachdem das in Silber bereits eine
Reihe von Jahren feine Brust ziert . Die Dekoration ist Herrn
Krumm durch Herrn Postdirektor Tamm vor dem versammelten
Personal unter nochmaliger Hervorhebung der Verdienste de »
Scheidenden und unter dem Ausdruck der wärmsten Wünsche für
ferneres Wohlergehen Überreicht worden . Möge Herr Krumm sich
eines laugen und heiteren Lebensabends in der feitherigeu geistigen
und körperliche » Rüstigkeit erfreuen .

— Eine Neuigkeit , die schon sehr alt ist , brachten biefer
Tage mehrere Blätter , eine auswärtige Zeitung ließ dieselbe sich
sogar telegraphiren . E » handelte sich darum , daß Wiesbaden eine
gtu eite Ringstraße erhalten solle . Diese Thatsache ist rbenfo
richtig , wie längst betai ut , denn in dem von Professor Baumeister
in Karlsruhe vor Jahren entworfenen Bebauungsplan für Wies¬
baden ift - diese zweite Ringstraße bereit » vorgesehen . Ein Novum
liegt also nicht vor .

— Unsere Hausfrauen dürften sich für eine au » Amerika
eingeführte Neuerung iuteressiren . Es betrifft die » ein Waschbrett
au » Holz mit beweglichen Reibflächen , denkbar einfach , aber un¬
gemein praktisch , da bei Benutzung desselben die Wasche vor dem
Zerreißen bewahrt bleibt . Wern die Anschaffung einer Waschmaschine
zu kostspielig ist , dem ist jedenfalls in diesem bei Herrn Gottsr .
Broel , Elleubogengasse4 , käuflichen Waschbrett ein entsprechender
Ersatz geboten .

— Kleine Notizen . Heute Vormittag begann die Wein¬
lese in den Kgl . Domäueu -Weinbergen am Neroberg . — In der
Nacht zum Montag wurde ein Pferd gestohlen aus dem Stall
des Herrn Spediteurs Wilhelm Michel . Andern Tags hatte man
das Thier wieder an seine Stelle gebracht . — Heute Vormittag
ging ein vor einen Rollwagen gespanntes Pferd durch , rannte
den Leberberg hinab bis in die Kuranlagen , wo es niederstürzte
und liegen blieb . Da » Pferd zog sich beim Ueberfyringen des Ein¬
friedigungsdrahtes eilte Verletzung zn Weiterer Schaden ist nicht
entlauben . — In Folge der vorgerückte » Jahreszeit wird die
Traubenkur in dem Mittelpavillon der alten Koloiuiade morgen
Donnerstag geschloffen . — Samstag dieser Woche findet eine
Röunion dansante im Kurhause statt .

△ Mainr , 3 . November . Nheinpegel : Vormittags0m72 cm
gegen 0 m 79 cm aut gestrigen Vormittag .

ßetzle Nachrichten .

Coutinental - Tclearaphen - Compagnie .

Kerlin , 3 . November . In der deutsche » Fußbodensabrik
in Charlottenburg brach gestern Abend Feuer aus , wo¬
durch die Hobelräume und Trockenkammern mit den dort auf »
geschichteten Rohhölzern ausbrannten . Der Schaden soll be¬
trächtlich fein .

Mom , 3 . November . DerKönig und die Königin übermittelten
dem Staatsminister v . Bülow anläßlich besAblebens seines Bruders ,
des Generalmajors v . Bülow , ihr herzliches Beileid . Sänimt -
liche Blätter sprechen aus bei » gleichen Anlässe ihre innige Theil »
nahme ans .

Snltiuiii , 2 . November . Die Stadt ist infolge des Ans »
tretens des Gnabalaviar überschwennnt . Ein Verlust an
Menschenleben ist bisher nicht zu beklagen .

Nem - Uorli , 3 . November . Noch hiesiger Feststellung ist zum
Mayor von New - Fork der Kandidat von Touimany -Hall ,
Richter vau Wyck , mit großer Mehrheit gewählt worden . Die¬
selbe wird auf mindestens 70,000 Stimmen geschätzt . Die uächsthoh «
Stimnienzahl erhielt Low , Kandidat der Bürgerpariei .

Depeschenhüreau Herold .

Kerlin , 3 . November . Der „ Voss . Ztg .
" wird aus Wie »

telegraphirt : . lieber die Audienz de » Grasen Babeni beim Kaiser
wirb erzählt , Vabcni werde freie Hanb gelassen werden , die Orduung
ganz nach feinem Ermessen herzustellen ; gelinge cS, bas AnSgleichs -

provisorinm rechtzeitig zu erlebigen , bann solle baS Parlament
fo lauge tagen , als es sich arbeitsfähig erweise . Wird
bas Zustandekommen dcS AnSgleichSprovisorium » verhindert »
so werbe bie Regierung zur Sistirung des parlamentarischen

Zustandes schreiten . Die Regierung sei auch entschlossen ,
in den deutsch -böhmischen Grei '.zdezirke » bett Ausnahmezustand zn
verhängen , wozu bereits alle Vorbereitiuigeu getroffen worden seien .
Das Budgelprovisorium würde durch kaiserliche Nothverordiinug
für sechs Monate sestgestellt werben . — Wie die „ Deutsche Tages¬
zeitung

" aus bester Quelle erfährt , wirb ber Reichstag bereits im

letzten Drittel des November eiuberufeu werden .
KerU » , 3 . November . Großes Aufsehen erregt dem „ Berk .

Tagevl ." zufolge in BreSla u die Ve rha f t niig ei » es El tern »
Paares , von welchem beide Theile beschuldigt iverdeu , an ihrem
fünfjährige » Töchterchen scheußliche Sittlichkeitsverbrechen verübt zu
habe » . Entdeckt wurde die Sache bnrd ) Aerzte bes Allerheiligen -
Hospitals , luoljiu bas Kind wegen Krankheit eingeliefert worbe » war . —
lieber Politik und Wissenschaft sprach gestern Abenb im sozial »
wissenschaftlichen Studenteüverei » ber National -Oekononi an der
Breslauer Universität , Professor Dr . © omb art . Die Politik , so
führte er aus , gleicht dem unruhige » Feuer der Fackel , bie Wissen¬
schaft dem abgeklärte » Licht ber Sterne . Letztere muß als gleich¬
berechtigte Beratherin neben bie Politik treten . Sie soll politische Utopieen
vernichte », ihrPrestige aber nicht babnrch verliere » , daß siepolitischeZiele
stellt , zn welcher Thätigkeit ber Verstaub allein überhaupt nicht aus¬
reicht . Gewiß hat auch jeder Gelehrte bas Recht , für bestimmte
politische Jbeale einzutreten , aber er hat klar die Grenze z » be¬
zeichnen , wo er als Gelehrter anfhört und als Politiker nnfängt
Er soll Politik da treiben , wo sie hiugehört . Die Uuiuerfität muß
frei bleiben von jeder politischen Richtung , die Studenteiischast soll
von Politik sich ganz fern halten . — Der „ Vorwärts "

bezeichnet
die Blättermelbung , daß der greise Abgeordnete Liebknecht die
ihm zuerkannte Gesangnißstrafe bereits angetrctc » tabe , als unrichtig .

Kopenhagen , 3 . November . Kapitän Sverdrup ist gestern
liier eingetroffen , um die Veranstaltungen zu seiner Eismeer »
Expedition zu treffe » . Die hiesige Grönländische Handels -
Compagiiie hat ibnt angeboten , ein größeres Depot a » der grön¬
ländischen Küste anzulegeii . Sverdrup reist jetzt nach Petersburg ,
um mit dem Admiral Makarow zu verhandeln . Letzterer hat einen
neuen Pia » gefaßt , das Eismeer mittels größerer Eisbrecher zu
untersuchen . Er wünscht hierüber mit Sverdrup zu unterhandeln .

3 . November . Senator Scheurer hat nunmehr
dem Kriegsininister Billot sein Material übergeben , sodaß der
Minister Zeit hat , mit aller Sachkenntmß in ber morgigen Kammer »
sitzung zur D reysu S - A sfaire eine Erklärung abzngebe » , ob
die Revision des Prozesses unvermeidlich sei . — In hiesigen
diplomatischen Kreisen wird versichert , daß bereits alle Mächte bet
Ernennung des Obersten Schäffer zum Gouverneur von Kreta zu »
gestiinmt haben . Dem Protest der Pforte gegen diese Ernennung
wird gar keine Bedeutung beigelegt , da die Pforte überhaupt gegen
jeden von den Großmächten vorgeschlagenen Gouverneur protestirt .
lieber die Ausstellung des Kandidaten Schäffer wird mitgetheilt , daß
der Oberst im Frühjahr beim Minister Hanotaux diesem seine bis¬
herige Thätigkeit im Orient dargelegt und ihm bann seine Dienste
für Kreta angeboten habe . Hanotaux war ber Annahme nicht ab¬
geneigt , da ber Kapitän einen guten Eindruck auf ihn machte , und
gab diesen Kandidaten den Mächten bekannt , welchem heute bereit »
fämmtlidie Mächte zustimiuten . — Die falsche Gräfin Chaleon
und ihr Liebhaber Le Brian wurden wegen Vertraueus -
mibbraiichs zu 4 Jahrenbezw . 15Monaten Gesängnißverurtheilt .

Rolkswirthschaftttches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 3 . November , Mittags 12 ' /, Uhr . Credit - Actien 298 ' /«,
DiSeonto -Coiuniaudit -Antheile 200 .— , Staatsbahu -Actien 283s/a ,
Lombarden — , Gotthardbahii - Äklien 149 .50 , Ceutralbahn 140 .70 ,
Nordostbahn 112 .80 , Unionbahn 79 .— , Laurahütte -Actie » 172 . 10 ,
Gelsenkirchener BergwerkS -Akneu 183 .50 , Bochumer 194 .60 , Harpener
187 .— , Italiener 92 .30 , Dresdener Bank 157 .20 , Darmstädter
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft 169 .90 , Italienische
Mittelmeer — , Ital . Meridionaux — , 3 -procentige Mexikaner
23 .70 , 6- proc . Mexikaner 93 .— . Tendenz : still .

Wien , 3 . November . Oesterreichische Credit - Actien 352 .75 ,
Staatebabn - Aetien 334 .90 , Lombarden 82 .50 . Mark -Roten 58 .80 .

Dir Abend - Atlsgavr enthält 1 Beilage .

Setanttnortllib für beit pvMischen und feuiOeton. IfrU : B . Schulte e»m W ,
Ht bca übrigen rs -u und die « n,eigen : 6 . RSlherdl : Beide in Ötel8aten
Druck und Bexlng der 8 . Sch «Uendeeg ' l- e» tzst -vuchbrnckerei In Mesduben .
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Lampen Lampen
empfiehlt1

X

3 . Bahnhofstrasse 3 .

14158 X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 301
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Gesangverein

XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Strick
12853von

. §

Heinrich Wels
Marktstrasse 32 (Hotel Einhorn ) ,

Herren - o .
Men - Garderob

Grosses Stofflager bester Fabrikate .

IM
1372

0763 ।

empfiehlt für den Herbst und Winter seine reichhaltigst
sortirten fertigen

socken , dauerhafte

Winterwaare ,

Carl Selinegelber ^ er & Cie .

( Inhaber Carl Sehnegelberger ) ,
26 . Marktftratz « 26 .

Comptoir im Hole links , Parlene .

Korsett - Fabrik

30 . Langgasse 30 .

Elegante Anfertigung
nach Maass .

Specialität s

für starke Damen .

Feinste Referenzen hiesiger hoher
Herrschaften .

Wiesbadener Franen - Verein .
Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen 2C. Nicht Vonäthiges wird in kürzester Zeit und
bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

Geschäftslokal : Louiserrstratze 17

( neben der RrichSbank ) .

in eigener Werkstätte «

Streng reelle Bedienung . Sehr billige , absolut feste Preise .

Für Schuhmacher !
Fertige Schäfte aller Art in feinster Ausführung zu billigst «

Preisen . Mntzarbeit innerhalb 6 Stunden bei

Joli . Blomer , Slhästesabrik ,
Neugnsse 1 , 2 .

Wandlampen 30 , 40 , 50 , 70 , 85 , 1 .— etc . Tischlampen 1 .50 , 1 .80 , 2 .— , 2 .50 , 3 .— bis 15 Mk .
Hängelampen 1.75 , 2 .50 etc . Hängelampen mit Zug Mk . 5 .— , 6 .— , 8 .— , 10 . — bis 25 Mk .
Äaclitlanipen , Closetlampen 50 Pf . , 1 .— ,1 .50 bis 5 .— . Clavierlampen Mk . 7 .50 per Stück .

Kur beste Brenner , für guten Brennen Garantie .

Kaufhaus Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 .
Telephon 30 » .

6 Paar zu Mk . 2 .60 , 2
Mk . 3 .— , Mk . 3 . 30 , W

billigste Sorte
das Paar 20 Pfg . ,

y bessere Sorten in grosser Auswahl .

x L . Schwenck
Mühlgasse 9 .

Unsern werthen Mitgliedern und eingeladenen
lieben Gästen zur Nachricht , dass wir das diesjährige

Stiftungsfest ,

bestehend in
Vocal - und Instrumental - Concert ,

Theater - Aufführung und Ball ,
am Sonntag , den 9 . IVovember , Abends
piiiiktlich S Uhr , im Ilömersaal begehen .
Wir laden hierzu höflichst ein . F 399

Wiesbaden , den 1 . November 1897 .
Ber Vorstand .

Wachstuche ,

Ledertuche , Gummituche , Tischdecken , Unterlagen für
Wöchnerinnen U . Kranke empfiehlt zu Fabrikpreisen 14436

C . Rossel Nachf . ,

A . Beck ,

Zahn - Atelier
Karl Marker , Schwalbacherstraste 27 , 1 . St

Slbfolut schmerzlose Zalrnoverationen .

Wäx Royetzbüeklinge ,
4 Pfg . 6 u . 8 Pfg .

4 Pfg ., große Rollmöpse , bei 20 Stück 3 Pfg .
40 Pfg ., Sardinen , Orig .-Faß 1.60 Mk .
Bismarckhäringr , Rollmöpse in Dosen . 14104

J . Schaab ,
Grabenstraße 3 u . Röderstraße 19 .

Vorzügliche und billige Bezugsauelle fnr Brenn -

materialien jeder Art , als : mehrte , Ruß - u . Anthraeit -

« ohlen , Steinkohlen «, Braunkohlen - und Eler - Brikets ,

Coks , Anzündeholz . Der Vorstand .

Biber - Betttücher .
gross , gute Qualität , ä Mk . — .90 , 1.25 , 1.50 ,

Biber < Bettdeoken ,
neue prachtvolle Muster ,

das Stück Mk . 1.50 , 2 .50 , 3 .50 ,
Bibei > U nterröcke ,

extra schwer und gross ,
das Stück — . 75 , I — , 1.25

^ ^

Carl Claes *

x Männerchöre : Gesangriege des Turnvereins . x
* Sopran - Soli : Frau Carola Rehm . a
T Clavier - Vorträge : Fräulein H . Schröder . T
V Zither - Soli : Herr H . Birk . , v

0 Humor . Vorträge : Herr C . Leich er . 0
0 Grosse Tombola . — Ball . §
Q Eintrittspreise : Saal 50 Pf , Familienkarten Q
* I Mk . Karten im Vorverkauf sind zu haben bei a
X den Herren : Rudolph , Frankenstrasse 10 , H . Heiss , X
V Taunusstrasse 19 , Ensinger , Ecke Friedrichstrasse V

0 u . Neugasse , Jurany & Hensel Nachf . , Langgasse , Q
Ä Cigarrenhandlung Henk , Gr . Burgstrasse , E . Heil Q

( Walthers Hof ) , Geisbergstrasse . 14428
q

oooooooooo o ooooooooo

Drucksachen
von der einsad )sten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdrnckerei

OOOOOOOOOO  ooooooooo

l
..........

V
'

- Concert l
2 zum Besten armer Waisenkinder 2
a Samstag , 6 . November 1897 , 8 Uhr Abends , *

A in der a

X Turnhalle , Hellmundstrasse 33 , X
a veranstaltet vom I

Y Verb . Wiesbaden der Deutschen Reichsfechtschule Y

5 (Wohlthätigkeits - Verein z . Zweck derWaisenpflege ) . 2

Photographie
Wilhelm Menz

,

Hotel Alleesaal — Taunusstrasse 3 .

Eingang durch den Balkon des Hotels .

Aufnahmen finden zu jeder Tageszeit statt .

Aehnlichkeit , Haltbarkeit , elegante
Ausstattung garantirt .

7 Visit Mk . 4 .50 . 12 Visit Mk . 8 . — .
3 Cabinet „ 6 .— . 6 Cabinet „ 10 . — .

Grössere Bilder nach Vereinbarung .

Specialität : Vergrösserungen , Colorits .
Sonn - und Feiertags geöffnet . 12858

6 Pf . Volcharinge per St . 6 Pf .
5 „ Rollmöpse „ „ 5 „ 10 St . 40 Pf .
6 „ Marinirte Häringe per St . 6 Pf

Lari Kirchner , Wellritzstraße 27 , Eckladen .

Bon der Reise zurück ,

halte meine Sprechstunden für Lungengymnastik , Frauenleiden ,
Behandlung nach Ture Brandt , hydropathischc An¬

wendungen , Vormittags 11 — 1 , Nachmittags 4 — 6 Uhr ,
Friedrichstraße 6 , 1 .

Kirchner . Oberschwester .

SS <I <ZTSS <SSSSSS

Lokal - Gewerbeverein .

Im Saale der Gewerbeschule , Wellritzstraße 34 :

Ausstellung deutscher Plakate
( über 200 Nummern ) .

Geöffnet von Dienstag , den 2 . , bis einschließlich
Samstag , den 6 . November , von 9 bis 12 Vor¬

mittags und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags .
Eintrittspreis 20 Pf . , wofür jedoch jedem Besucher
der von Professor Max 8eIimick - Aachcn heraus¬
gegebene Catalog der Ausstellung , welcher zugleich eine
Abhandlung über die Entwickelung der Plakatkunst enthält ,
verabfolgt wird . F363

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Der Vorstand
des Lokal - Gewcrbevereins .

Ch . Gaab .
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( 24 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

r

(Fortsetzung folgt .)

Institut Ridder ,Allgemeine Gemerdestzile

I ;

ff

n

Auskunft mündlich und durch Prospecte , sowie Anmeldnnq iederzeit bei der Vorstedenn . 11456ft

Diamantmehl

>

vermehrt hatte . Daher können auch

Ncgierungsmaxinien , wie sie sich in

gebildet haben , in gar keiner Weise
finden . Unser Gold - und Silbergeld
derselben Weise von unfern Urvätern

die Ansichten rind
der alten Welt aus -

auf uns Anwendung
aber haben wir in
ererbt , wie wir von

Ein
und
eilt »
das
der

des Tauschhandels barbarischer Völker zu verfallen .
Bauer muß im Stande sein , einen Ochsen gegen Tuch
Viktualien und Bücher und sonstige Bedarfsartikel
zutauschen , ohne daß er deshalb gerade nöthig hätte ,
Thier in einzelne Beefsteaks zu zerlegen und jedem
Händler ein Stück davon zu geben .

Architekt (Kgl . Obergärtner ) Paul Sclietter .
Schlosser : Souterrain , Neubau , Lehrer : Herr

Schlossermcister W . Schmidt .
Schremer : Zimmer No . 10 , Lehrer : Herr Möbel¬

zeichner und Schreiner Leicher .
Schuhmacher : Zimmer No . 16 , Lehrer : Die

Herren Schuhmachermeister Müller und Bild¬

hauer Sehies .
Tapezierer : Zimmer No . 4 , Lehrer : Die Herren

Zeichenlehrer Bouffier u . Tapezierermeister
Kalt wasser .

Auswechslung verhüten , indem er den Ueberschuß an
Obligationen einzieht und dafür Papiergeld ausgiebt . Unsinn
aber ist und bleibt es , wenn man behauptet , ein großes ,
intelligentes Volk könnte es nicht zu Wege bringen , irgend
ein Geldregulirungssystem zu erfinden , durch das sein Papier¬
geld auf der Höhe des Nennwerthes erhalten bleibt .

Auch der Einwand , daß der Handel des ganzen Landes
die Ausgabe von Papiergeld in Höhe von 50 Dollars per
Kopf nicht recbtfertigen würde , ist nicht stichhaltig . Unsere
Bevölkernngsziffer wächst in einer Rate von fast einem
Drittel der Gesammtbevölkerung für jedes Jahrzehnt ; und
der Rock , den man dem „ Heranwachsenden Knaben "

auf
Zuwachs schneiden läßt , wird ihm gerade passen , wenn er

zum Manne geworden ist ; und so wird auch die Menge
Papiergeld , welches der Handel einer Nation von 65 Millionen

Menschen jetzt noch nicht absorbirt , gerade hinreichen , wenn
wir uns im nächsten Jahrzehnt auf 85 Millionen Einwohner
vermehrt haben . Außerdem aber läßt sich die Höhe des

Geldbedarfs nicht ausschließlich auf Gründ der Bevölkerungs¬
ziffer feststellen , sondern es spielen da noch eine Menge
anderer Faktoren mit , wie : der größere und geringere Fleiß
und Unternehmungsgeist , der mehr oder weniger ausgeprägte
Erwerbssinn , die Bertheilung des Wohlstandes und der¬

gleichen mehr . Ein russisches Bauerndorf , dessen Bewohner
in stumpfer Gleichgültigkeit mit monatlich 70 Cents per
Kopf zu leben im Stande sind , bedarf nicht den tausendsten
Theil flüssigen Geldes von dem , was das Volk einer kräftig
aufblühendeu , vorwärlsschreitenden , nordamerikanischen Stadl
in Umlauf setzt .

Auch dürfen wir nicht vergessen , daß alle Neuschöpfungen
der Staatsweisheit vorläufig nur als Experimente gelten
dürfen . Niemals zuvor in der ganzen Weltgeschichte hat es
ein Volk gegeben , das unter Verhältnissen gelebt hätte , wie

sie uns heute umgeben . Niemals vorher gab es ein Land
mit einer so hoch eivilisirten Bevölkerung , unter einer freien
Selbstregierung ; Zustände der bis hierher erreichten höchsten
Vervollkommnung sozialer Entwicklung , über einen ganzen
Kontinent verlheilt ; eine Nation , die sich so ungeheuer rasch

Schlchimliler - Emichtimg ,
italienisches Nußbaum , Stuttgarter Fabrikat , Umstände
halber sehr billig abjngebeu Mvritzstr . 62 , Part . 14354

ihnen den Glauben an Hexerei und Zauberei ererbten . Als

Tauschmittel waren diese Metalle noch gut geling , sie
genügten für die Bedürfnisse kleiner und schlechtrcgierter
Lünderabschnilte , wo die Bevölkerung auch in ihren besten

Tagen nach heutigen Begriffen gerade noch elend genug
war . Hier aber haben wir eine ganze Well , für
die wir Vorsorgen müssen ! Die Kinder sind heule
schon geboren , die an ihrem Lebensabend ihre Nation bis

auf 250 Millionen Menschen heranwachseu sehen werden ,
eine Nation von schier unglaublichem Wohlstand , reicher
vielleicht als ganz Europa mitfammt dem Orient znsamiuen -

genommen ! Und zu glauben , daß der Handelsverkehr einer

solchen Riesen - Nation für immer an die Schützeubäichcr
dieser zwei Metalle gebunden bleiben könne , Metalle , deren

Vorräthe sich int umgekehrten Verhältnis ; zur wachseudett
Bevölkerung vermindern statt vermehren , ja , bereit Produktion
vielleicht einmal ganz aushören wird , sodaß wir dadurch
dem Ruine entgegentreiben , genau in derselben Weise , wie

einst die römische Civilisation eigentlich nur wegen Er¬

schöpfung der spanischen Goldminen zusammenbrach ! Es
war niemals Gottes Absicht , daß die Menschheit mit ihrer

ungeheuren AusdehnnngSkraft , mit all ihrem Emporstrebeu

für immer und ewig der tributpflichtige Sklave gerade dieser

zwei von vielen Hunderten anderer Metalle bleiben solle —

einfach nur deshalb , weil eine versunkene und verschollene

Prtesterkaste , weit hinter uns in den fernsten Nebelferneit

altersgrauer Vorzeiten , mit diesen Metallen den religiösen
Glauben verknüpfte , daß Sonne und Mond lebendige Gott -

M . llknsthacli . Ncnglisse 18/20 ,
Schmuckfedern - und Spitzen - Wäscherei und «Färberei .

Spee . : Waschen , Färben und Krausen von Fächern , Boas und
Touren , sowie Neuanfertigung derselben . Das Verarbeiten
kirertcr roher Natursedern unter Garantie . 13129

Heiken und Schöpfer aller irdischen und himmlischen Dinge
seien . Es würde geradezu die seichteste und verbohrteste
Bigotterie , eine Verunglimpfung menschlicher Intelligenz
sein , wenn der Mensch , der im Siegeslauf fortschreitender
Civilisation doch schon so manchen sinnlosen Aberglauben
abgeschüttelt hat , gerade den mit jenen Metallen verknüpften
politischen Aberglauben nicht loswerden könnte !

Wir sind jetzt auf dem Punkte angelangt , wo wir endlich
eine gründliche Trennung des alten Aberglaubens von der
modernen Civilisation vornehmen müssen . Jene Macht der
menschlichen Gesellschaft int Aggregat - Zustand , welche wir
die Negierungsgewalt neunen und welche die höchste Macht
auf Erden ist , sie müssen wir jetzt in die Wagschale werfen
um uns ein Mittel zu verschaffen , welches das Volk in den
Stand setzt , das , was es prodnzirt , mit Leichtigkeit aus¬
zutauschen , ohne dabei wieder in die Unzukömmlichkeiten

Mit der Ausgabe von Staatspapiergeldern sollte man ,
wie bereits gesagt , schrittweise , versuchsweise Vorgehen . Wir
sollten unfern Weg fühlend betreten , so wie der Elephaut
eine Brücke betritt , auf der er nur so weit vorwärts geht ,
als er sich sicher fühlt ; wir sollten hierbei nicht nur be¬
stehende Zustände berücksichtigen , sondern auch jenen mächtigen
Faktor , den man nur durch die Erfahrung und Belehrung
beseitigen kann : das menschliche Vorurtheil . Wir können

zwar vorausbestimmen , welchen Weg wir einschlagen werden ,
aber vom Zustand dieses Weges hängt das schnellere oder
langsamere Vorwärtskommen ab . Unser Ziel werden wir
schließlich aber doch erreichen , wenn wir beharrlich fort «
schreiten nud uns nicht in den Sumpf der Voreiligkeiten
und Ueberstürzungen hineinlocken lassen . Auf alle Fälle
aber in u ß Wandel hierin geschaffen werden ; wir müssen
jetzt dieser mächtig anschwellenden Bevölkerung ein Tausch -
mittel verschaffen , welches pari passu mit der weiteren Be¬
völkerungszunahme Schritt halten kann , sich mit der steigenden
Wohlfahrt , dem sich mächtig entfaltenden Handel des ganzen
Landes ebenfalls ausdehnen kann . Gold und Silber genügt
hierzu nicht mehr , ja die ganze Civilisation ist bis
hierher nur durch die Erfindung des Papier¬
geldes aufrecht erhalten worden . Die Erfahrung
lehrt uns ja , daß wir fast schon die letzte , menschlichen
Händen erreichbare Goldgrube aufgedeckt haben , die sich auf
diesem Planeten vvrfiudet . Die Mohaminedaner haben ein
Fest , das genau nach religiöser Vorschrift von Sonnen¬
aufgang bis Sonnenuntergang dauern muß . Wenn es nun
aber einmal vorkäme , daß eine mohammedanische Gemeinde
nach dem Polarkreis verschlagen würde , wo der Tag „ von
Sonnenaufgang bis Somienuntergang

" 6 Monate dauert ,
so hätten sie nur zwischen zweierlei die Wahl : entweder ihr
Leben zu lassen , oder ihren Aberglauben aiifzugeben , denn
der Koran wußte nichts von der Möglichkeit solcher
geographischer Bedingungen . Die Zwergnatiouen Europas
die in der Vergangenheit zur Hälfte aus kriechenden Knechten
und zur andern ans brutalen Herren bestanden , deren Handel
sich kaum wesentlich von Straßeuräuberei unterschied , sie
konnten ja , als sie die geheiligten Metalle einer noch
viel weiter zurückliegenden Vergangenheit zu ihren werth -

vollsten Metallen machten , unmöglich die Entstehung eines
Landes voraussehen ober ahnen , wie dieses große weite
Amerika , das in einem einzigen Jahre mehr Verkehrsleben
entwickelt , als jene in manchem Jahrhundert . Wir müssen
den Horizont unserer Gedankenwelt im selben Maße er¬
weitern , als die Nation heranwächst ; wir muffen unsere
Gedanken der Zukunft zuwenden und die Vergangenheit
ruhen lassen ! "

Fachkurse .

Beginn der praktische » Fachkurse für ältere Lehr¬
linge und Gehülfen am Freitag , den 5 . November ,
Abends 8 Uhr , und zwar :

Für Gärtner : Zimmer No . 6 , Lehrer : Herr Garten -

pro Pfund 16 Pf . ,
bei sackweisem Bezug L 2 Mk . billiger .

Lebensinittel - Coiisiimlokal der Firma C. F . W . Schwanke ,
Schwalbacherstrahe 49 , gegenüber der Platterftraße . Tel . 414 .

Der llnterridjt findet Dienstags und Freitags
Abends von 8 bis 10 Uhr statt . Derselbe erstreckt
sich neben Fachzeichncn auf specielle theoretische und praktische
Lehr - Gegenstände genannter Geschäfte . Das Honorar für
das Wintersemester beträgt da , wo keine andere Verein¬

barung getroffen ist , pro Theilnehmer 5 Mk .

Anmeldungen werden auf dem Büreau des Gewerbe¬
vereins entgegengenommen und daselbst jede nähere Aus¬
kunft ertheilt . F363

Der Vorsitzende Der Direcior
des Lokal - Gewerbevereins : der Gewerbeschule :

Oh . Gaab . Ziteimann .

Die Goldsiasche .

Ein allegorisches Tranmgesicht von Ignatius IonneM ) .
Deutsch von Wolfgang Schaumburg .

Die Plutokratie an der Arbeit .
** Während ich mich noch meines Erfolges freute , begann

auch schon die Verschwörung gegen mich .
Das erste Symptom hierfür bestand darin , daß alle

M große Zeitungen meine Rede ohne jedweden Kommentar
I Wiedergaben .
1 In einigen weiteren Tagen stimmten die New - Uorker
U Blätter zur Richtschnur für die inländische Presse schon einen
U ganz andern Ton an , und bald sangen die Blätter aller

Parteischattirungen dieselbe Litanei gegen meine Pläne .
Es war eine Hydra mit einigen zehntausend Mäulern aber
nur einer einzigen Stimme und mit dieser schickten sie
unisono den Protest in die Welt hinaus :

„ Die Ausführung meiner Pläne würde nicht weniger
als drei Billionen Dollars kosten , ein Experiment , mit dem
man den Kredit der ganzen Nation unmöglich blosstellen
könne . "

Ich antwortete auf diesen Einwand mit der Frage , ob
der Nationalkredit etwa nicht kräftig genug Wäre , um drei
Billionen Dollars nationaler Wcrthe zum Paripreise halten
zu können ? Würde das Ausland dieselben nicht sofort
aufkaufen , wenn sie ihnen zu solchen Bedingungen ungebeten
würden ? Hat denn nicht die Arbeit des Volkes im Eisen¬
bahnbau allein ein Kapital von 5 Billionen Dollars an¬
gesammelt , welche nicht einen einzigen Dollar eingelegtes

।
Kapital repräsentier , und doch bezahlt der Gewerbefleiß des
Volkes die Zinsen jener ungeheuren Summe , ohne die
geringste Hoffnung , jemals ein Aegnivalent dafür zu
erhalten ?

Die Preffe erwiderte hierauf :
Der Werth unseres Papiergeldes würde auf mindestens

die Hälfte seines Nennwerthes herabsinken , wenn man mehr
Geld ausgiebt , als der Geldverkehr bedarf . Ein Ueberfluß
an Staats - Obligationen ist aber kaum vorhanden : die
Steuerkraft des Volkes bildet in dieser Hinsicht die einzig

t zu berücksichtigende Beschränkung .

Hierauf schlug ich vor : Dann lasse man ein System
umlaufsfähiger Obligationen neben dem laufenden Kleingeld
eiilführen . Sobald das Papiergeld unter seinen Nennwerth
fällt , gebe man dem Besitzer einiger Tausend Dollars Papier¬
geld das Recht , dasselbe gegen dieselbe Summe in Obligationen
umzuwechseln , welche ihm 1 Prozent Zinsen tragen , die
jederzeit in kursfähigen Noten zahlbar sind . Ist der National¬
kredit im Stande , eine Obligation zu tragen , während er
eine Banknote nicht verträgt , so wird auch die Obligation
die Banknote decken , sobald dieselbe für umlaufsfähig erklärt
wird . Was aber der Staatsschatz an Zinsen auf Obligationen
in ein ober zwei Jahren verlieren muß , wirb boch gewiß
mehr als wettgeniacht durch den erhöhten Volkswohlstand
und die damit verbundene Erhöhung der Steuerkraft . —

Trifft es sich , daß Obligationen und Papiergeld beide den
gleichen Kurs haben , so ist auch kein Grund mehr , das

Letztere gegen Obligationen einzutauschen ; und finden sich
auch hin uiib wieder Leute , die dies wegen der Zinsen - von
1 Prozent zu thun gewillt sind , so wird es dafür auch
andere geben , die , um flüssiges Geld im Geschäft zu haben ,
ihre Obligationen wieder gegen Papiergeld einwechselu . Die

zu starke Anhäufung von Staatsschuld - Obligationen im

Staatsschatz kann der Schatzkauzler wiederum durch Selbst -

Eine unangen . u . lästige Encheniung sind in dem schönsten
Franenantlitz die fatalen Sommersproffen . Im Herbst und Winter
pflegen dieselben sich zn verringern , nm im Frühjahr und Sommer
in aller Stärke aufzutreteu ; um sie Wirklich zu vertreiben , ist es
rathfam , jetzt zur Zeit , wo die Gesichtshant der Bekämpfung der¬
selben besonders geneigt ist , zu beginnen . Scharfe fnblimat - ober
arsenhaltige Mittel sind unbedingt schädlich und verwerflich . Weil sie
die Haut angreifen und den Teint zerstören . Ein seit 20 Jahren
erprobte « , ärztlich empfohlenes , die Sommersproffen sicher — ohne
Schaden für den zartesten Teint beseitigendes Erzengniß ist die
orientalische Lultaueupomade . Depot bei 14278

Max Schüler . Kitchqaife 60 .

feinstes Weizenblütftenmchl , unübertrefflich als Confcctmehl ,
in halbgrissiger wie extra fein weicher Qualität , pfundweise abge¬
wogen ober m Säckchen von 5 und 10 Pfund

pro Pfund 18 Pf .

WeiMorsiW , scüislcs Kuchcmnehl ,

unter yratehteent Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich ,

Wiesbaden , Adelheidstraße 3 .

Kurse für einfache und feinere Handarbeit , Maschinenätzeu , Wäscheznschneideu , Zchneidern , Pi -tz , Lochen , Plätten ,
Knnflstickerei und Knnsthandarbeiteu in allen eiuschl . Techniken .

Ctaffe für Zeichnen , Walen , Lederschnitt , Krennen , Schnitzen , Porzellanrnalrn rc . ?c.
Sprach - und Fortbildungskurse in allen Fächern , eiuschl . Ztnlieuisch . Literatur und Knnstgeschtchtr
Allgemeine Pädagogik für die reifere lueibL Jugend .
Uorträge über Küchenchemie und Ernährungoiehre .
Kurse für einfache nud doppelte Buchführung .

Gelegenheitskauf
Eine prachtvolle

K4» * £ * * * * * * £ » * * » ♦ * * * * £ * * * » » * * » * * #

* Freundschaft ist Liebe ohne Flügel . *

* Französisches Spruchwort . i?
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5 Verband

« deutscher

® ® ® ®
"
^ ä

X . Taunusstr . 19 . ©®

® ®

Gasglühlicht® ®

®®

®

®Fernsprecher 584.Fernsprecher 584.

ES

empfiehlt 13609

Reparaturen
täglich unter billigster Berechnung bei

mit beweglicher Reibefläche 14457
14017

Special - Magazin für Holz - u . Bürstenwaaren

*

mittags .

| UichtamtlicheAnzeigen

hat

und

Handlungs
gehiilfen .

A . H . Linnenkohl
15 . Ellenbogengasse 15 .

( A . Kurz , Sanitätsmagazin ,
Bahnhofstrasse 6 .Gottfr . Broel ,

kV Elleubogeugaffe 4

© rniei ’dbcfteitern entrichten .
WitsbaSe » , den 1 . November 1897 .

Der Magistrat , v . Jbelt

Re « !

Amerikanische Waschbretter

-UZ . 15 Pf . Frische Schellfische 15 — 35 Pf .
Cablrau im Ausschnitt 35 „

J . Scliaab , Grabenstraße 3 . 14458

hält daselbst Sprechstunden täglich von 9 bis 10 Uhr Vormittags und von 5 bis

6 Uhr Nachmittags (Sonntags nur Nachmittags ) . Die Sprechstunden in seiner Wohnung ,

Parkstrasse 9 b , hält Herr Sanitätsrath 1 ® fei fiteF wie bisher von 3 — 4 Uhr Nach -

( ff ft . Ccntrifngensuhu « )
per 7z Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stet « 50 Ltr .
Boträtl )., euipf . die Sanitäts -
Dampf - Molkerei u . Steril .»
Anstalt K . Hargstedt ,

Schwalbacherstraße 29 .
Telephon 307 . 10831

Aechte

Frankfurter Würstchen
und

Mainzer Sauerkraut

„
Weiss

“

. * 7 ^ >

Lrr Merl « Bollmöpse
m . Ourkeneinl per St . 5 PL , 10 St . 40 Pf . 1448t

Willi . Weber ,
Westendstrasse 3 u . Emserstrasse 75 .

Bruch leid en de
A finden gute passende Handageii in grösster Auswahl

5 und vorzüglicher Ausführung .
X nach Haas * unter voller Garantie
W für gutes Sitzen .

Wiesbadener Verein vom rotten Kreuz .

Unterzeichnete bittet im Nalnen ihrer Armen u . Kranken

alle Freunde und Mitglieder des Vereins um Gaben

jeglicher Art für das kommende Weihnachtsfest , besonders

find Wolle und Stoffe zum Anfertigen von Sachen sehr er »

wünscht . Officiell wird in dem kommenden Jahresbericht

gedankt werden . Aber herzlich wird jetzt schon gedankt für

jede kleine Gabe von F 311

H . v . Boltenstern , Oberin ,
Schöne Aussicht 21 .

Bekanntmachung .
Rach den Vorschriften der Städteordiuing voni 8 . Juni 1891

— § § 18 und 21 — hat im November l . I .
"
eine Wahl zur regel¬

mäßigen Ergänzung der Stadtverordneteu - Versaminluug für die
Wahlperiode vom 1 . Januar 1898 bis zum 31 . Dezember 1903
stattznfindeu und zwar haben zn wählen

a ) die dritte Wählerabtheilung sechs Stadtverordnete an Stelle
der Herren Dr . med . Val . Gerlach , Schreinermeister
Heinrich Hirsch , Geschäftsführer Friedrid , Knefeli , Kaufmann
Alohs Mollath , Rrchitect Hermann Reiä )wein und Guts -
pädjter Christian Thon ;’fo) die zweite Wählerabtheilung vier Stadtverordnete an Stelle
der Herren Rciimer Emil Hers , Rentner Wilhelm Müller ,
Geheimer Sanitätrrath Dr . Arnold Pagenstecher und Rentner
Gustav Schupp ;

c ) die erste Wählerabtheilung sechs Stadtverordnete au Stelle
der Herren Appellatwnegcrichts - Biceprüsidcnt a . D .

Dr . Philipp Beitram , Rentner Dr . Ludwig Dreher , Schiffs¬
rheder Johann Faber , Architect Wilhelm Kaufmann , Obeist -
lientenant a . D . Adalbert Sartorius und Rentner Daniel
Schliuk .

Weiter sind ans bet Stadtverordneten -Versammlnng vor Ab¬
lauf ihrer Wahlzeit ansgeschieden :

1 . der von der zweiten Wahlerabtheilung bis Ende 1901 ge¬
wählte Herr Bauunternehmer Christian Stein durch spätere
Wahl zum Magistratsmitgliede und der von derselben Wähler -
abtheilung bis Ende 1899 gewählte Herr Rentner August
Willms durch Tod ;

2 . die von der ersten Wahlerabtheilung bis Ende 1901 ge¬
wählten Herren Geheimer Hofrath Professor Dr . Remigius
Fresenius , Rentner Alexander Meier , Rentner Adam Schmitt
und Rentner Christian Neuß durch Tod .

Für diese vorzeilig ansgeschiedenen Mitglieder haben die betr .
Wählerabtheilrmgen Ersatzwahlen vorzunehmcn und zwar auf den
Nest der Wahlperiode der Ansgeschiedenen .

Nach § 16 der Städteordnung muß die Hälfte der vou jeder
Abtheilung zn wählenden Stadtverordneten aus Hausbesitzern —
Eign .thnmcrn , Nießbrauchern und solchen , die ein erbliches Besitz -
recht Haden — bestehen . Mit dieser Beschränkung können die aus -
geschiedenen Stadtverordneten jederzeit wiedergewählt werden .

Nach Abgang der im regelmäßigen Turnus ansgeschiedenen unb
der vorzeitig ausgeschiedenen Stadtverordneten verbleiben in der
ersten Abtheilung 4 , in der zweiten Abtheilung 6 und in der dritten
Abtheilnng 7 Hausbesitzer und es müssen daher , nm der vor¬
erwähnten gesetzlichen Bcstimmnug zn genügen , von der ersten '216 =
tHeilung wenigstens noch 4 , von der zweiten Abtheilnng wenigstens
noch 2 und vou der dritten Abtheilnng wenigstens noch 1 Haus¬
besitzer gewählt werden .

Zur Vornahme der Ergänzung « - und Ersatzwahlen ist Termin
anberaumt :

sür die dritte Wahlerabtheilung aus Montag , den
22 . November d . I . , von Morgens 9 Uhr bis Abends
6 Uhr ,

für die zweite Wählerabtheilung auf Dienstag , den
23 . November d . I . , von Morgens 9 Uhr bis Mittags
1 Uhr ,

für die erste Wählerabtheiluung aus Mittwoch , den
24 . November d . I . , von Morgens 10 bis 12 Uhr .

Die Wahl findet statt :
kür die dritte Abtheilnng

int Wahlsaal des Rathhanses , Zimmer No . 16 , für die Wahl¬
berechtigten , deren Familiennamen mit den Buchstaben A bis F
beginnen , im Bürgcrsaal 'No . 36 für die Wahlberechtigten ,
deren Familiennamen mit den Buchstaben G bis K beginnen ,
im Zimmer No . 35 sür die Wahlberechtigten , deren Familien¬
namen mit den Buchstaben L bis li beginnen , im Zimmer
No . 55 für die Wahlberechtigten , deren Familiennamen mit
den Buchstaben 8 bis Z beginnen ;

für die zweite Abtheilung
im Wahlsaal des RathhanseS , Zimmer No . 16 , für die Wahl¬
berechtigten , deren Familiennamen mit den Buchstaben
A bis L beginnen , tm Burgersaal No . 36 sür die Wahl -
bc htigten , bereit Familiennamen mit den Buchstaben M bis
Z beginnen ;

für die erste Abtheilung
im Wahlsaal bes Rathhanses , Zimmer No . 16 .

Die stimmfähigen Bürger werden zu diesen Wahlterminen mit
der Nachricht hierdurch eingeladen , daß

a ) zur dritten Abtheilung diejenigen Wahlberechtigten gehören ,
welche 575 Mk . 13 Ps . und weniger au directen Staats -
stenern — Einkommen - und Ergäuzuugsstener — und au
Gemeindesteuer entrichten , sowie die steuerfreien Gemeindc -
bürger ;

b ) zur zweiten Abtheilung diejenigeu Wahlberechtigten , welche
1832 Mk . 20 Pf . bis herab zu 576 Mk . 23 Pf . an directen
Staatssteuern und Gemeindesteuern entrichten und

c ) zur ersten Abtheilung diejenigen Wahlberechtigten , welche
1840 Mk . 59 Pf . und mehr an directen Staatssteuern und

Leipzig . g
Ki • eisverein Wiesbaden .

Donnerstag , den 4 . November ,
Abends 8 ‘/a Uhr , im hinteren Saale des IX
Restaurant Tivoli , Luisenstr . 4 :

Vortrag w
des Herrn Otto Lehmann aus Leipzig pF
über : W "

„ Die Bestrebungen des Ver - W

bandes und seiner Wohlfahrts -

Einrichtungen .
“ CE

Wir ersuchen unsere Herren Mitglieder 1& ,
recht zahlreich erscheinen zu wollen .

Gäste gern willkommen . fv
Der Vorstand . W

14465

Oie IMreetion .

Aeclit chinesische Thees
in allen Preislagen ,

jprima 1TSaee = 6j > itzen ^
sowie alle Spirituosen empfiehlt die 144 .38

Germania ^ Drogerie ,
fllheinstrasse 55 .

Aignsta - Victoria - Bad
.

Herr Ssmitätsrsitla I > r . Eäiiil Pfeiffer
vom 1 . November an die ärztliche Leitunar unseres Etablissements übernommen

'
® ® ® ® > - --

Taunusstr . 19. ZvXlZz

Y Brillant -

Central - Hotel (Restant ) ,

Ecke Delaspee - und Museumstrasse .

Auf vielseitiges Verlangen

Lxi meiner Stamn ^ gäste findet

morgen Donnerstag

grosses

MW Schlachtfest
65 ^ statt .

rosse Auswahl in Abend -

platten . ( Wintergarten . )
Es ladet freundlichst ein 14454

IFr . Möfnea *
.

Großes Stehpult billig zu oerk . Seerobcnstr . 5 , 1 l . 13809

I
Schr billig zu verk . : Selbstgeard . vollst . Nußb . - , Tannen -

u . ciferue Betten , sowie einz . Roßhaar -, Seegras - u . Stroh¬
matratzen , Deckbetten , Plümeanx u . Kisjeu . Theilzahl . werd ,
bewilligt . Das Aufarb . von Polstcrmöbeln u . Betten wird
pünktlich u . billigst ausgef . Blücherstr . 6 , Mtd . P . 11639

P . P .

Anstalt

geschenkte Vertrauen auch hierin entgegenbringen zu wollen , zeichne ich

Hochachtungsvoll

Hierdurch erlaube ich mir , Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen , dasa ich neben meiner
seit 17 Jahren am hiesigen Platze befindlichen

errichtet habe .
Meine Buchhandlung bleibt nach wie vor KircligHne # 5 , während sich die Buch¬

druckerei und Lithograph . Anstalt Mawritiuestrasse 8 befindet . Durch vorzügl . Maschinen ,
sowie durch ausgezeichnetes Schriftmaterial der ersten Giessereien glaube ich allen Anforderungen
gerecht werden zu können . Vom Spätherbst ab elektrischer Betrieb .

Auch auf lithographischem Gebiete hoffe ich mir durch geschmackvolle künstlerische Entwürfe
und Ausführungen in moderner Manier bald den Beifall meiner werthen Auftraggeber zu erwerben .

Indem ich Sie noch bitte , das mir seit vielen Jahren in so ausserordentlich reichem Maasse— . . . . . ..... 14456

Franz Hossong ,

Buchhandlung , Buchdruckerei und Lithograph . Anstalt

Telephon 5S9 ,

Buchhandlung '

eine

Buclidrnckerei und
.....
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Ein ganz neuer Schievkarrerr billig abzugebeu
Ellenbogengaffe 4 . 14458

86013 79 294 308 479

Lehrmädchen u . Volontärin

14446

300 )
748
54 »

14447

92046
94 556

. . Di - Dame v . Sonnenberg , welche s. um d . Kind bemühthat , wird gebeten , nochmals zu kommen . Platterstraßc 38 , 2 St .

Eine große Llollschutzwand
unter O . «» 548 an i —

Tüchtige
Rock - Arbeiterinnen
für dauernde Beschäf
tigung sofort gesucht
Wo ? sagt der Tagbl
Verlag

14437 §
Ä

ans guter Familie in feines
christliches Geschäft sofort ge¬
sucht . Schriftl . Offert , unter
M . M . 54 © an den Tagbl . »
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Carl Mertz ,

Seliillerplatz 3 .

Sonntag grauer Spitz ( schwarz gezeichnet ) ent -
lausen . Abz . g . Belohn . Rheinstraße 107 , 3 St .
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,
nnf münde,sichere erste Hypothekstets kostenfrei uniergkbracht . 3 « r deit habe ich erststelliae

Näberes
^
dnrch

® cfm,ll !ltbehW von 280 .000 Mark zu beleihen .Näheres diirch ( Ka 647/10 ) F 121
j . c . Xidiorster ,

Dortmund , Poststrane 34 ,
—Fenisbrechanichluß 431 . Reichsbauk - Giro -Conto .

An die Frauen Wiesbadens ;

SSSSZ
UZZMMM - -

§ ™ ' 1 I " Mzrath Scholz . Rheinstraße 80 ;nrau B» r . imi » . , , Parkstraße 6 -

ilrSnIeb .
Hriick ’ Schtibenbosstraße 5 ;§ r ~ ! “ ' « » Bjemann . Elisabethenstraße 3 ;»yraiilcm s und K . stahl . Mainzerstraße 50 .
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Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
bei dein Hinscheidcn unserer nun in Gott
ruhenden lieben Schwester und Tante , Frau

Cirsabethe Müller . Mw . ,

sowie für die schönen Blumenspenden sagen ihren
tiesgesühltesten Dank 14445
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Man wünscht einen gesunden , intelliacntcn ,
aber etwas schwer zu erziehenden Knabcn

„ „ „ . vou 9 Jahren in strenge , jedoch liebevolle
Pflege zu geben , am liebsten bei einem Lehrer oder evangelischen
Geistlichen auf dem Lande . Gcst . Offerten unter 10 . 11 . 536 anden Tagbl .- Veilag erbeten .

Am Montag Abend , den
ÄPW 1 . 11 . , zwischen S ' /t - lO Uhr ,

ift « uf dem Wege vor » Hotel Hohenzollern
durch die Colonnade » , V ) ebergassc , Langgasse
- «» Brillant - Ohrringknopf
verloren worden . Abzngebeu gegen gute Be -
lohuung b im Portier im Hotel Hohenzollern .
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Bierbecher
, 0,3 geaicht ,

Bierbecher,Grecque - Muster
k

0,3

ge -

geaicht ,
Stück 25 Pf .

Römer , 0,2 geaicht ,
mit

e
■8

glatt ,

Wichtig
für Wirtheu . Pensionen

Bierbecher , % Ltr .

Bierbecher , 0,2
Champagnerbecher ,

Champagnerbecher ,

Flasche 70 Pf .,
. 80 „
. 90 „
n Mk . 1 .- ,
. „ 1 .20 ,

Ein Wa ^ Au

Becher - Gläser

Grecque - Muster m . Stern . 12

rand
,

Bierseidel

geaicht ,

Bierseidel

Deutsche Rothweine
werden von Kennern vielfach noch ausländischen
vorgezogen und zwar wegen ihres lieblichen
Geschmackes , ihrer Milde , ihres geringen Gerb -
eäuregehaltes und hauptsächlich , weil sie nicht ,
wie vielfach ausländische , auf den Körper auf¬
regend wirken . Dabei bilden sie ein von Aerzten
gern geschätztes Mittel gegen Blutarmuth . Als
besonders reintönige , gut gepflegte und vorzüg¬
lich schmeckende Sorten empfehle ich :

mit Henkel
,

Stück 24 Pf .

mit Henkel , 0,4

eingetroffen

inhübseher tadelloser Waare .

mit Sternen
, .

Bierbecher , 0,3 ,
mit Gold - ^

CO
s

Ingelheimer
Aflenthaler
Alirbleichert
Oberingelheimer
Assmannshauser

Prima Magnuin bonum -

Speise - Kartoffeln
pro bentncr Mk . 2 . 45

liefert frei Haus Wiesbaden,bei Mindestabnahme von 5 Gentnern , recht¬
zeitiger Vorherbestellung zwecks Zntheilung ab eintreffeuden Waggons .

Lebensmittcl - Consumlokal der Firma C. F . W . Schwanke ,
Sckwalbacherstr . 49 , gegenüber der Platterstr . Telephon 414 .

schlossenem Fuss
,

Stück

45 Pf .

Römer , antik mit Weinlaub
,

Stück 30 Pf .

Alle Artikel t Hees und Kecke
in garantirt guten Qualitäten ,

sehr preiswert ! ) .

Separates Lokal tiir Eoiaiilejesckirr.

Versandt nach auswärts prompt .

A
.

Wiirteii Bazar
,

10 . Ellenbogengasse 10 .

bei 10 Fl . 5 Pf . billiger . 13118

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstra . se .

Kellereien t Adelheidstrasse 41 u . 46 ,
Moritzstrasse 32 .

Tuch - Handlung
G . Kleine Burgstrasse 69

Cölnischer Hof .

Herbst - und Winter - Buckskin ,

Kammgarne , Cheviot , Loden ,

Hosen - Stoffe , Westen - Stoffe ,

Herbst - u . Winter - Ueberzieher - Stoffe ,

Wagen - Tuch , Billard - Tuch ,

wollene Jacquard - Schlaf - Decken ,

Kamelhaar - Decken ,
Kinder - Decken ,

Reise - Decken , Wagen - Decken ,

Herren - Plaids , Plaid - Decken ,

Pferde - Decken , Decken - Stoff

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 13293

lieh . Lwgenbfthl .

Während der Traubenlese versende
ich auch in diesem Jahre wieder

Ilosl - Feikmissen
( eigenes Wachsthum ) ä 60 Pf . p . Liter ,

in Fäßchen von 25 Liter an . Auch gebe
im Detail ab ä Flasche 50 Pf . ohne Gl .

J . Ragip , Goldg . 2
,

Wkhidu , ftleiiillMil . n . MlicMnigesGst .
14303

Feine

Käse :

Gervais , Neufchateler ,

Roquefort , Brie , Edamer ,
Emmenthaler , Gouda , Camemberts ,
Rahmkäse , Friilistückskäse etc .

in besten Qualitäten empfiehlt 14197

Saalgasse 2 , Os Fuchs
, Webergasse .

Telephon 475 .

Leinen
für |

Leib - u . Bettwäsche I

in allen Breiten und l

Preislagen .
Handtücher . I
Tischtücher

und Servietten j
in Drell , Jacquard

und Damast .
Th « e - l . edeeke
u . Tischdecken .

i Nur beste Fabrikate
zu reellen billigsten

Preisen . .
Heinrich Leicher ,

I 25 . Langgasse 25 .

13492

Zmgefl . Beachtung .

Zeige hiermit die Eröffn « ttg m . neu hergerichteten
Lokalitäten an und empfehle als besonders preiswerth :

Herren - Stiefel von Mk . 6,75 an ,

Damen - Süefel „ „ 4,50 „

„ - Filz - Pantoffel m .

Absatz „ „ 1,70 „

Kinder - Filzstiesel „ „ 1,25 „
sowie alle

bessere Schuh - Waaren
in eleganter Ausführung zu billigsten Preisen . 13824

Joseph Tiioma
,

mir Kirchgasse 1 , ( grfe Rheiiistrahe .

I
Haar - Arbeiten .

I
Tadellose Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten qS

ju billigen Preisen in nur eigenem Atelier . 13367 gjä
Damrtt - SOamporttrkn mit Trocken -Einrichtnug .

M . Juiig , Friseur ,
Wilhelmstratze 8 ( Hotel Metropole ) .

fett zun Aitaltli
.

Der Nachtrag zu unserem

Adressbuch von Wiesbaden

und Umgegend
befindet siclTz . Zt . in Bearbeitung , und werden hierfür

Anmeldungen von Um - und Zuzügen , sowie sonstige
Wünsche gerne von uns entgegengenommen . 14247

Carl Sdinegelherger & Cie . ,

Verlagshand lung
- und Buchdruckerei ,

26 Marktstrasse 26 .

Mandelkleie
,

vorzügliches Präparat , empfiehlt per Pfund

1 Mark
.

14145

Drogerie € . Brodt ,
Tel . 490 . 16 . Albrechtstrasse 16 .

Patentschutz .
Patentanwalt Louis Will aus Frankfurt «t . M . am

Donnerstag , den 4 . November er ., von Nachmittags 1 bis
Abends 6 Uhr , im Hotel „ Zum grünen Wald " hier
anwesend , ertfteilt Raty und nimmt Aufträge in Angelegen «
heilen des Erfindungsschutzes ( Patente , Gebrauchsmuster ,
Waarettzeichen re . ) für In - und Ausland entgegen . F67

Braut - Ausstattungen
in Möbel » und Betten emvfichlt 10411

W . Kolb Wwe . . Louiseustraste 24 , Part .

Hlltltiiir sowie leichtere Transporte werden p . Federrolle
lllll billig besorgt von Auer . Knopp , Jahnstr . 5 .

Steppdecken KW !

Handarbeiten
Frau Wlirgarethe Grebe , WnieRsAelderjii ,

Hellmundstratze 8 , 1 . Stock ,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Haus -, Promenade - NNd
GeseNschafts - Eostümen unter Garantie für guten Sitz und
elegante Ausführung bei billigster Berechnung .

I
Laden

Goldgaffe 2 , vis - a - vis der Häfnergassk ( früher Goldwaaren - , |
jetzt Kürschner - Geschäft ), nebst Ladeuzimmer u . Wohnung I
per gleich oder später zu vermiethen . Näh . bei 6372 I

j . Hopp , Goldgasse 2 .

Groszer Laden
mit einem oder 2 Schaufenstern in meinem Hause Langgaffe 10
per 1 . April 1898 oder früher zu vermiethen . 6965

K . de Fallois . Schirmfabrik .

Zain -

Atelier . Künstl . Zähne in Gold , Kautschuk
und Platina . Plombiren , Zahnziehen schmerz !.
Garantie und billige Preise . 13385

Albert Wolff
,

Mi ehe la berg 8 , 1 , Ecke Kirchgasse ,

E FamiUen - Nachrichten
An » den Wieobadenrr Tioilftandorrulstern .

Geboren . 27 . Oct . : dem Metzger August Fuchs e. S ., Ferdinand
Karl Wilhelm Otto . 28 . Oct . : dem Metzgergehülfen Emil Fuchs
e. S -, Wilhelm Florenz .

Aufgebote » . Gärtner Wilhelm Möller zu Harmerz mit Marga¬
rethe Ott zu Hicrschaid . Berwitiweter Tünchergehülse Heinrich
Friedrich Karl Martin Stephan hier mit Ottilie Krause hier .
Feuerwerkereiardeiter Carl Heinrich Ims hier mit Katharine
Elisabeth Jacobine Seibert hier . Hausdiener Wilhelm Scheib
hier mit Luise Magdalene Enslin hier .

Verehelicht . Tünchergehülfe Philipp Christian Weil hier mit
Maria Caroline Huttenlocher hier . Taglöhuer Heinrich Philipp
Reinehr hier mit Magdalene Corvcrs hier .

Gestorben . 1 . Nov . : Rentner Oskar Zschiüc von Stuttgart , 80 I .
1 M . 6 T . ; Anna Catharine , geb . Russart , Wittwe des König !.
Rcgierungs - Secretärs Peter Wimmer , 62 I . 12 T .

Au » anomärtigen Zeitungen und nach direkt « »
Wittheilr . ugrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Oberlehrer Grell , Potsdam . Herrn
Dr . B . Wedler , Wesseling a . Nh . Herrn Lieut . Franz v . Hake ,
Potsdam . Herrn Dr . Ferd . Wagner , Göttingen . Herrn Rechts¬
anwalt Pradel , Tarnowitz . — Eine Tochter : Herrn Amtsrichter
Haver , Mülheim . Herrn Amtsrichter Heuser , Kirchberg ( Huns¬
rück ) . Herrn Hauptmann Modrow , Schlettstadt . Herrn Prem .-
Lieut . Kundt , Grünewald bei Berlin . Herrn Oberlehrer Dr . Jul .
Schl ickum , Hagen . Herrn Stadtrath Ernst Schacht , Landsberg a . W .
Herrn Prem .- Lieut . Bnino Vanselow , Berlin . Herrn Dr . med .
Flinzer , Planen . Herrn Dr . G . Eigel , Godesberg .

Verlobt . Fräulein Frieda Fleischer mit Herrn Landrath Ernst
v . Bornstedt , Breitenstein — Friedeberg ( R .-M .). Fränl . Martha
Riedig mit Herrn Dr . med . Paul Wagner , Chemnitz .

Verehelicht . Herr Pfarrer Wilhelm Gaul mit Fräul . Elisabeth
Eisbein , Neuwied . Herr Dr . phil . Theodor Lorentzen mit Fräul .
Charlotte Kalähne , Heidelberg . Herr Rnd . Diel mit Fräulein
Fifi Lcyendecker , Köln . Herr Dr . med . Johannes Dietzel mit
Fräul . Lina Capito , Hohensolms . Herr Gcncral -Licut . v . Ising
mit Fran verw . Marianne Steinkopf , geb . Hartig , Berlin .
Herr Rcgiernngs - Affessor Roßmanu mit Fräulein Klara Rösing ,
Luck — Berlin . Herr Hauptmann Ernst Gundelach mit Fräulein
Marie Fritsch , Breslau .

Gestorbeu . Herr Geh . Hofrath Professor a . D . Carl Bolgiano ,
München . Herr Erster Staatsanwalt Franz Moeller , Memel .
Herr Oberstlieuicnant a . D . C . 81. Roehr , Kiel . Herr Dr . med .
Karl Becks , Wesel . Herr Prof . Dr . Karl Müller , Hildesheim .
Herr Oberbrrgrath E . v . d . Decken , Kbge . Rüdersdorf . Herr

Professor Seyerlen , Stuttgart .
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